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„Die bulgar. Nächerfaust gegen Rumänien".
Aufruf Mackensens an die Griechen . — Beschießung der Murmanküfte . — Die Persisch-türkischen Erfolge.

Tiedeutfch-amerikanifchen Beziehungen
Eine Erklärung Botschafter Gerards.

Rew -York,  11. Okt.
Funkspruch von dem Vertreter des W. T. B. Ber-

Mkt eingetroffen.
„Ev e« i n g Post " veröffentlicht eine Unterredung

ml! bem amerikanischen Botschafter in Berlin , G e r a r d,
ber dieser unzweideutig in Abrede stellte, das, seine Rück-

lchr nach den Bereinigten Staaten durch die Notwendig-
>« veranlaßt worden sei. die Regierung in Washington

« der Absicht Toutschlands zu warnen, den unterschiedS-
Unterfeebvoiskrieg gegen die neutrale und die feind-

Schiffahrt wieder aufzunehmen. Er erklärte. er würde
Gegenteil nicht eewagt haben, seine Reise zu unterneh-

wäre er nicht der Ueberzeugung  gewesen , daß
Beziehungen zwischen den Bereinigten Staaten und
tkchland so freundschaftlich  seien , als sie nur sein
'cn und bah alle Aussicht bestünde, bah sie sich in zu-
nstcllender Weise weiter entwickeln würden.

britische Zensur — eine Behörde zur Fälschung von
Nachrichten. .

- New -York . -ül . Okt.
Funkspruch non dem Vertreter deS W. T. B. Ber»

,i  eingetroffen.
"ls Antwort auf das Borgehen der britischen Zen-
^behörde,  die dem Hearstschen Internationalen Nach,'"dienst die Benutzung der englischen Kabel verweigert
■behauptet, ex verdrehe die Nachrichten, veröffentlicht
.Leiter des Internationalen Nachrichten-
enstes  eine Mitteilung , in der er erklärt:
»Wahrheit ist. dah dem Internationalen Nachrichten-

ia die Benutzung der Postverbindungen und Kabel ver¬
wert worden ist, weil er sich nicht dazu hergegeben hat.
litöbcn zu entstellen. Das Borgehen ber britischen
mrbehSrde ist das größte Kompliment, daS dem Inter-
Malen Nachrichtendienst erwiesen werden konnte. Die

"iche Zensur war vvn Beginn des Krieges an eine B e-
" e zur Unterdrückung und Fälschung von
"^ richten.  Die britische Regierung will, dah die
rikanjschen Zeitungen nur solch? Nachrichten abdrucken,
°er britischen Regierung angenehm und nützlich sind,
britische Regierung wünscht, dah die amerikanischen

urigen nur entstellte Nachrichten oder Lügcnmeldungcn
Ulken. Der Internationale Nachrichtendienst will keine

Gien verdrehen oder fälschen, um der britischen Re-
S oder irgend jemand anderem zu Gunsten zu fein."

brfifch-türkifche Kampfgemeinschaft.
Konstantinopel . 16. Okt. lWolsf-Tel.)

»lählich des Bairamfestes sandte der Führer der per»
* Nationalliga und Kommandant der persischen Streit-
E^isa » es Salt an eh  an den Bizegenevalssimus

in der er seine lebhafte Freude ansdrückt.
. “̂«Itomfcft in dem vom russischen Joche be»

'reu  Teile Persiens, der die Provinzen Kermanschah,
Dejelelabad, Hamadan und Kurdistan umfahi.

du können, «»ährend in den Sstlichen und südlichen
der Druck erleichtert worden ist nud in den

» Provinzen die Ruflen flüchten. Der persische
spricht seine« groben Stolz darüber aus, die per-

*l**We« an ber Seite der tapferen türkischen Tvnp»
J* teT sehr fähigen Offizieren z« sehe«, und schlietzt
^«nsche». für das Wohl des Islams,u seiner Antwort betaut E n v e r Pascha seine

Mgnug von dem endgültigen Siege und drückt die in
- rfc* infolge der Tapferkeit der persischen Krieger

Mde Genugtuung aus.

sicher bulgarischer Tagesbericht.
Sofia . 18. Okt. sWolss-Tel .)

^"" ische Front:  Ein starker Angriff, den
."J.'jlt schätzungsweise einer Division gegen den Ab-

sichen der Strafte Bitolta  sMonastir) - Kle-
- la (?) und an der Bahnstrecke unternahm, w de

eren Verlusten für ihn abgeschlagen.  Der
"»rdo nachts zweimal erneuert, aber auch diese
'Mrden unter schwere« Verlusten für den Feind

de. ?"' westlich der Eisenbahn wurde ein AngrisfS-
. . feindlichen Insauterte durch das Feuer unserer

'«r Keime erstickt. A« C e r « a bogen kam eS zu

erbitterten Kämpfe«. Alle feindliche» Augriffe  wurde»
mit Handgranatenabg e w i e f e «.

Im Moglenicatal das gewöhnliche Artillerieseuer.
Schwache Teilangrisse gegen die Höhen südlich von Tar-
«owo, auf den Bahowohügel und den Buyuktaschgipfel
wurden znrückgeschlageu. Auf beiden Usern des Wmrdar
schwaches Artilleriefeuer. Am Fufte der Belasicaplanima
Rnhe. Am Struma  vereinzelt schwaches Artillerrefouer
und Patrourlleugefechte.

An der Küste des Aegäischen Meeres Ruhe.
Rumänische Front:  Die Lage ist ««verändert.

An der gesamten Front Rnhe.

Armeebefehl des Generalissimus Jekow
Zum Jahrestag des Eintritts Bulgariens in den Krieg.

Sofia.  IS . Okt. (Wolff-Tel .)
Meldung der bulgarischen Telegraphen-Agentur : t.Zum

Jahrestag des Eintritts Bulgariens in den europäischen
Krieg hat Generalissimus Jekow  einen Armeebefehl
erlassen, in dem er dt? Notwendigkeit des Ringens hervor¬
hebt, die, seitdem die Bulgaren ans der Balkanhalbtnsel
am Kreuzungspunkt der grohen historischen Strafte sich
niedergelassen haben, den Geschicken der bulgarischen Rasse
immer die Richtung gab, und auf den Zustand deS zu Bo¬
den geschmetterten Serbiens  himveist , das seine
letzten Kräfte vergebens gegen die bulgarische Front richtet.

Noch erbärmlicher — sagt Jekow — wirkt das Los der
treubrüchigen Wallachen  ein . Ihre unerhörten
tierischen Grausamkeiten an wehrlosen Frauen und Kin¬
dern haben sie mit Schmach und Schande bedeckt. Die fei¬
gen Nationen eigenen Grausamkeiten werden Eure Kräfte
und Euren Rachedurst nur stärken. Nach den zermalmen¬
den Schlägen von Tutrakan , Dobritsch nnd Riahovo sieht
der vor Furcht zitternde Wallache Eure furchtbare Rächer-
faust sich über sein Haupt erHeben und zählt bereits die
Tage die er noch zu leben bat. Wir werden ihm mit Got¬
tes Hilfe und mit dem Beistand unserer mächtigen Bun¬
desgenossen den Gnaöenstoft versetzen, und Rumänien
wird unschädlich aemacht  sein.

Der Tagesbefehl fährt fort : „Das Rinnen um die Ber-
wirklichuna der Einigung unserer Rasse ist noch nicht fc)
endet. Unsere zahllosen Feinde sind geschwächt, aber noch
nicht niedergeworfen. Sic werden versuchen, den Krieg
in die Länge zn ziehen, in der Hoffnung, ihre Lage zu ver-
beffern und unsere Kräfte zu lähmen. Sie werden zu der
Erkenntnis gelangen , daft der Bulgare es »orzieht. eher
ruhmvoll zu sterben, als die Schande der Niederlage oder
die Knechtschaft zu ertragen. Der Sieg  gehört demjenigen,
der bis zum Ende wird widerstehen können."

Die Fehlernte in Frankreich.
Bern,  16 . Oekt. sWolff-Tek.)

Wie dem „Temps" im Handelsministerium mitgeteilt
wurde, war «der Fehlbetrag der Ernte in Frank¬
reich  seit Jahren nicht so groft wie heuer. Die Ernte be¬
läuft sich anscheinend auf SS Millionen Doppelzentner , der
gegenwärtige Bedarf Frankreichs einschließlich der Heeres¬
versorgung dagegen auf SS Millionen.

Ruffifche Schwierigkeiten in den
Karpathen.

Stockholm,  16 . Okt. sWolff-Tel .)
„R u ß ko j e D l o w o" berichtet über die Kämpfe in den

Waldkarpathen:
„Die russischen Heere  kämpfen in ber letzten Zeit

unter besonderen Schwierigkeiten.  Schreckliche Schnee¬
stürme haben begonnen, Quartiere fehlen, größtenteils sintz
die Wege so schlecht, daft die Zufuhr beständig ausbleibt.
Die Feinde verfügen über eine Menge von Batterien , die
teuflisches Feuer speien. Wir verstärken besonders unsere
Bajonettangriffe . Unsere Soldaten  sind infolge öer
Entbehrungen sehr herunter gekommen  und gehen
wie im Traumzustand vor. Der Feind dagegen verstärkt
beständig seine Maschinengewehre. Unsere Slngriffe tragen
wirklich heroischen Charakter. Die Selbstaufopferung ein¬
zelner ist aufs höchste gestiegen."
- Der russische Sanitätsdien  st ist nach aus verschi»-

denen zuverlässigen Quellen stammenden Nachrichten in der
letzten Zeit vollkommen verwahrlost.  Besonders an
dem südlichen Teil der Front fehlt vielfach sogar Verbands¬
zeug. Der bekannte, der Rechtspartei angehürcnde Duma¬
abgeordnete Purischkcmitsch. der soeben von einer Studien¬
reise an die Front zurückkehrte, kündigt für die beginnende
Duwasession eine Interpellation über den Zustand des
SanitätSwesenS an.

Beschießung der Murmanküfte.
Malmö.  1 «. Okt. lEig. Tel., zb.)

Das Blatt „Archangelsk" meldet über die Be»
schietzung der Murmanküfte:  Stadt nnd Hajen-
aulagcn von Alexandrowskwurden in den letzten Tagen!
zweimal von einem großen deutschen Unterseeboot
mit 7.5 Zentimeter-Geschosie« beworfen. Die Wirkungen
des Gefchützfeuers find nicht unbeträchtlich. Das erst kürz»
lich errichtete Telegraphenamtund die daneben befindliche
drahtlose Station mit dem Funktnrm wurden in Brand ge»
schoffe«. Weiter wurde im Hasen selbst eine neu« Regie-'
rungsbarkafie versenkt. Zwei englische Dampfer im Hafen
wurden beschädigt. Als zwei russische und ein r̂ glischjer
Torpedojägcr erschiene«, verschwand das Boot.

Nach zwei Tagen wiederholte es das Bom¬
bardement.  Borlänfig stockt der Verkehr mit Alexan¬
drowsk vollständig. Das Gebiet des Weiften Meeres und
der Mnrinanküste ist nnnmehr vollständig für Kriegsgebiet
erklärt. An der Mtzrmanküste sind zurzeit sechzehn Ber¬
gungsschiffe tätig, die die zahlreich hcrumtreibeude» Wracks
in Sicherheit bringe« oder vollends vernichte« sollen. \

Englands Vergewaltigung der Neutralen.
Kristiania,  16 . Okt. (Wolff-Tel^

Ter Direktor - es norwegischen Needcrverbandes be¬
zeichnet öen bevorstehenden Verkauf norwegischer,
in England im Bau befindlicher Schiffe  an englische
Reeder, iben ber Minister Runciman im Unterhaus an-
künöigte, als eine ernste Angelegenheit, die die Jntereffev
Norwegens empfindlich schäbige.

Kopenhagen,  16 . Okt. sWolff-Tel .)
„Verlingske Tibenbe" melbet aus Göteborg:  Der

schwedische Geschäftsmann Konsul Harald Grebst  aus
Göteborg wurde bei einer Reise nach Amerika auf dem
dänischen Dampfer „Frederik VHI ." in Kirkwall zurück¬
gehalten,  während seine Frau Weiterreisen durfte. Der
Grund der Festhaltung war, daß Grebst wegen seiner ieö*
haften Geschäftsbeziehungenzu Deutschland von den Eng¬
ländern auf die schwarze Liste gesetzt worden war.

Kopenhagen,  16. Okt. (Wolff-Tel .)
Zu der Zurückhaltung des Elöteborger Grotzkaufmanns

Grebst  durch die Engländer in Kirkwall mekbek „Ber-
lingske Tibenbe", Grebst sei nach London übergeführt wor¬
den, wo er unter der Anklage der Spionage  vor Gericht
gestellt werden solle. _

Ter Wald des Grauens.
Vn unserem zur Westarmee entsandten Kriegsbericht¬

erstatter erhalten wir folgende- Telegramm:
Aus der Sommefront. 14. Okt. skb.)

Ich weile seit einigen Tagen bei den Kämpfern, die
aus den vordersten Gräben des St . Pierre BaaftwaldeS
kommen. Hier ist seit Wochen ein Brennpunkt der Domme-
schlacht. Der völlig zusammengeschossene Wald stemmt sich
seit dem Fall von EombleS dem weiteren Vordringen der
Franzosen so hartnäckig entgegen, daß der Feind nur noch
auf eine Umfassung seine Hoffnungen setzen kann und daher
neuerdings seine Slnstrengungen hauptsächlich aus Sailly
richtet. Der Peter -Vaastwald ist wohl die grauenhafteste
Stelle , in der Menschen ihre Soldatenpflicht erfüllen muß¬
ten. Ununterbrochen Tag und Nacht geht das Feuer auf
ihn nieder ; er ist in einen Dunst von Rauch und Staub ge¬
hüllt. Die aufspritzcndenErdfontänen zersplittern die letz¬
ten Holzreste. Der Feind bläst in das Trümmerfeld seine
Gaswolken, und wenn die Maske nach Stunden vom Ge¬
sicht kommt, setzt sich ein unerträglicher Geruch von Leichen
und Pferdekadavern in der Lunge fest. Trotzdem behalten
die treuen Verteidiger den Kopf hoch unh bereiten jedem
Ansturm des Feindes eiwe vernichtende Niederlage.

Einen großen Anteil an den Erfolgen hat auch die Ar¬
tillerie . Ein Signal deS Leutnants vorne und der eiserne
Vorhang des Sperrfeuer » senkt sich vor unseren vordersten
Reihen. Unsere neuen BerteidtgungSmethoden bürgen da-
für , daß der Geländegewinn des Gegners sich immer mehr
verlangsamt. Und auch seine Zcrmürvungshoffnung schlägt
fehl: denn es steht rechnerisch fest, daß seine Verluste tzn-
verhältnismäßig größer sind aß  die unsrigen.

Dr . R. Dämmert.  KriegSgebrtchterstatter.



Die amtlichen deutschen Tagesberichte.
Großes Hauptquartier , 14. Okt. sAmtlich.f

Westlicher Kriegsschauplatz.
Auf dem nördlichen Teil der Front setzten die Engliin-

-er , n>ie an den vorhergehenden Tagen, ihre rege Anfkla-
rnngstätigkeit fort.

Die Sommeschlacht  dauert an. Ernc Wrederholnng
der feindlichen Angriffe nördlich der Somme in der ganzen
Breite, wi- am 12. Oktober, gelang in unserem Sperrfeuer
nicht. Zwischen der Ancre und Moroni kam nur ein starker
Teilangrif? bei Gnendecourt zur vollen Entwicklimg: er
wurde abgeschlagen.  Die aus der Linie von Morval
bis südlich von Rouchaoesncsvorbrechcuden Angriffe führ¬
ten fast durchwegs zu schweren Nahkämpfcn. in denen die
französisch- Infanterie überall unterlag.  D -e
Truppen der G-nerale von Boehn und von Garnier sin»
im vollen Besitz ihrer Stellungen. Am Südteil des Wal¬
des St . Pierre Baaft wurden den Franzosen bei frühe¬
ren Angriffen erlangte Vorteile wredcr
entrissen : sieben Offiziere . 227 Mann und
mehrere Maschinengchre wurde «m«  e b rächt.
Mit besonderer Auszeichnung fochten das Füsilierregnnent
Nr. 38, das Infanterie-Regiment Nr. 48 «nd die Division
des Generalmajors von Dresler nnd Scharfenste,n. ,

Südlich der Somme  lebte der Kampf in Ablain-
court von neuem ans xtvb  brachte uns Erfolge, Teile
sischer Regimenter brachten in einem frischen Handstre-ch
den Osttcil des A mb o s w a l de s lnördlich von Chanlnesl
w i e de r i n n n i e r c n B c si tz nnd nahmen hierbei sechs
Offiziere , 488 Mann gefangen.

Im Maas gebiet  vorübergehend hesttg ge,teiger e
Artillerietätiqkcit. Oeftlich der Maas einzelne bedentungS-
lofc Handgranatenkämpfe nnd schwächere, ergebnislose feind¬
liche Vorstöße.

köstlicher Kriegsschauplatz.
An vielen Stellen der Front wcstlichvonLnck  rege

Gefechtstätigkeit.
Kriegsschauplatz Siebenbürgen.

Die Verfolgung  an der Ostfront macht gute
Fortschritte.  Auch an der Straße Csik—Uzereda-Gy-
mespaß hat der Gegner n a chg e g e be n. An den Granz-
päsien des Bnrzenlandes gewannen die verbündeten Trup¬
pen Gelände. Die Rnmänen büßten hier 282 Gesän¬
ge  ne , darunter acht Offiziere, sowie 8 Maschinenge¬
wehre  ein . t

Westlich des Vn lkanpasses  wurden feindliche An¬
griffe im Gegenstoß abgeschlagen;  an einer Stelle hat
-er Gegner ans der Kammlinie Fuß gefaßt.

Balkan-Kriegsschauplatz.
Keine Ereigniffe.
Mazedonische Front.  Im Cernabogen scheiter¬

ten die erneuten, auch nachts fortgesetzten serbischen Angriffe.
Die Lage ist unverändert.

Der 1. Generalgnartiermeister: Ludendorff.
*

Großes Hauptquartier,  15. Okt. sAmtlich.f
Westlicher Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.  Star¬
ker Artillcriekampf beiderseits der Somme, _der sich über
die Ancre nach Narben ansbchnte und zwischen Conrce-
lette «nd Ranonrt, sowie an der Front Barlenx—Ablain-
court größte Heftigkeit erreichte.

Englische Angriffe  führten nördlich von Thiep-
val znm Handgemenge in nnsere» Linien. An einer Stelle
setzte sich der Feind fest; sonst ist er überall mit schweren
Verlnstenznrückgeworfen.

I « der Gegend »»» Les voefs wurde der Gegner ab-
gewlesen. — Die Franzosen  griffen zwischen Barlenx
«nd Avlainconrt an; sie haben im Dorf nnd in der Zucker¬
fabrik Gencrmont Fnß gefaßt, im übrigen wurde« sie zn-
rückgeschlagen. Der Siidteil von Ablaincourt ist in unserem
Besitz. _ . „ _f eeres-ruppe Kronprinz.  Zeitweise starkeseriefener östlich der Maas.

köstlicher Kriegsschauplatz.
An der Front westlich von Lu ck hielt die gesteigerte

KesechtStätigkeit an. Stuckes Artillerielener. das sich etwa
ans die Front von Einiawka sam Stochobi bis östlich von
Gorocho« erstreckte, leitete russische Angriffe  ein . die
gestern anf das Maldgelänöe südlich von Zartnrcn nnd die
Gegend von Dnbnow beschränkt blieben nnd abgeschla¬
gen  wnrden. ^ ^

Auch zwischen den van Plnhow nnd Nohatnu nach^ar-
nopol führenden Bahnlinien nnd an der Narascwka wnrdc
es lebhafter. .

In den Karpathen gewannen  nur Sie am 21.
September verlorene Kuppe Sin otree zurück. — Im
Kirlibaba-Abschnitt erlangten österreichisch-ungarische Trup¬
pen im Angriff Vorteile  und nahmen 444 Mann ge¬
fangen.

KeesiSschauplatz Siebenbürgen.
An der Ostfront erfolgreiche Kämpfe mit

feindlichen Nachhuten.  .
An de» Grenzpäsien des Bnrzcnlandes ke,nc wesentliche

Beränbernng. Beiderseits d-s Sznrdnkyasies wurden ru¬
mänische Angriffe abgefchleeeu. Von dem vorgestern besetz¬
ten Teil des Kammes ist der Gegner  wieder ver¬
trieben.

Balkan-Kriegsschauplatz.
Heeresgrupoedes Generalfeldmarschalls

». Mackensen.  Nnoerändert.
Mazedonische Front.  Starke feindlich- Angriffe

find westlich der Bahn Monastir—Flvrina gescheitert. An-
grifftzoersnche östlich der Bahn wnrden nicdergchaltcn.

Andauernde Kämpfei« Cernabogen ohne Veränderung
der Lage.

Der 1. Generalquartiermeister: Ludendorff.

Die srrrtl. öfterr.-nnsi. Tagesberichte.
Wien.  14. Okt. sWolff-Tel.)

Amtlich wird verlautbart:
Oestlicher Kriegsschauplatz.  Oeftlich von

Hatszeg sHötzi n gf bemächtigte sich der Feind eines Teiles
des Grcnzkammcs. Ein nächtlicher Gegenstoß warf ,hn
wieder zurück. Um eine Höhe wird noch gekämpft. Die
Sänbcrnng der südöstlichen und östlichen Grcnzqeb,rgc
Siebenbürgens macht rasche Fortschritte. Die Rnmänen
wnrden an zahlreichen Punkten über die Paste znrnckac-
worfe«. Ueberall, uamentlich im Gnorgyo-Gebirge hoben
«nsere Truppen ganz« Abteilungen Versprengter der ver¬
schiedensten rumänischen Verbände anf.

In Wolhynien  herrschte gestern lebhafte Gefechts-

tätigkelt. i j - « j sch- r Kriegsschauplatz.  Da auch
der gestrige Tag an der küstenländischcn Schlachtfront rubig

Wkesbadcncr Neueste Nachrichten
verlief, ist der 8. große Ansturm der Italiener mit den
Kämpfen des 11. Oktober als abgeschlagen zu betrachte«.
Mehr noch als in den letzten Schlachte« hatte der Fernd
diesmal seine Kräfte gegen den Südflügel znsammengczo-
ge«. Zwischen dem Meere nnd den Höhen östlich von Gortz
waren die dritte und Teile der zweiten Armee nnt insge¬
samt etwa 18 Infanterie-Divisionen, einer sehr mächtigen
Artillerie nnd zahlreichen Minenwerferbatterlen eingesetzt.
Unsere todesmutigen Karstverteidiger haben durch eine
Woche im stärksten Feuer ansgeharrt und sodann 3 Tage
den nnaushörlichen Anstürmen des an Zahl überlegenen
Feindes getrotzt, bis ihn seine Verluste zwangen, den An-
griff ^inznstelle«^ - r Kriegsschauplatz. Nichts von

Belang. ^ Stellvertreter des Chefs des Generalstabes.
v. H ö f e r, Feldmarschallentnant.

*

Ereignisse znr See.
In der Nacht vom 12. znm 13. Oktober hat eines unserer

^ecflngzenggeschwader neuerdings militärische Objekte von
Monfalcone und San Canziano erfolgreich mit Bomben be¬
legt. Im Laufe des 13. Oktobers griffen «nsere Secflug-
zenqe die Adriawerke von Monfalcone an «nd erzielten
viele Treffer. Feindliche Flieger warfen aus den alte»
Hafen von Triest und nächst Miramare Bomben ab. ohne
irgend einen Schaden anznrichtcn. Sie wnrden durch un¬
ser- Sceflngzcnge v-rfolgt nnd hierbei ei« feindlicher Flie¬
ger durch LinienschiffslentnantBaufield  zum Niedcr-
geben im Sturzflng hinter den feindlichen Lmicu gezwun¬
gen. Bei allen Unternehmungen wnrden unsere Flieger er¬
folglos beschossen. ^ , , , , „ „ s „Flottenkommando.

*

Wien.  15 . Okt. (Amtlich.)
Amtlich wird verlautbart:
O e stl i che r Kriegsschauplatz.  Südlich von

Hatszea  sHötzina) habe« unsere Truppen ln erbitterten
Kämpfen den Grenzkamm in ganzer Ausdehnung behaup¬
tet. Südlich nnd sittlich von Brasso  lKroustadt) trat ge
stern kein- wesentliche Aendernng ein. Im östlichen Grenz
raum Siebenbürgens wnrden nunmehr im G n e r g y o
Gebirge  schmale Landstreisen vom Feinde gesäubert. Oest
lich von Kirli - Baba  gewannen «nsere Trnppen in
überraschendem Vorstoß Gelände «nd brachte« 3 r n ssi s c
Offiziere . 443 Mann und 1 Maschinengewehr
ctn Deutsche Bataillone nahmen die Höbe Smotrec mreder
in Besitz. Südöstlich des Pantyr-Sattels wurde ei« russi¬
scher Vorstoß abgeschlagen. ^

In Wolhynien  nenerdingS Anschwellen der ruisischcn
Kam-'itätiakeit. Anf breiten Frontabschnitte« lag de,' aan-
z-n Tag über schweres russisches Geschsitzfener. stelle,i-
w-ise brach anch Infanterie ans den feindlichen Graben
vor. die aber nirgends bis an unsere Hin der«,sie zu ge¬
langen oermochte. * . K . ,, a

Italienischer Kr »egsschauplatz.  Die G.eiechts-
tätiakeit blieb im Allgemeinen gering. Im Gor zischen
griffen die Italiener beute früh unsere Stellungen aufde»
Höhen östlich von Sober an. Dieser Borstoß brach teilweise
schon in nnscrem Artilleri-sener zusammen, teilweise wurde
er im Handgemenge abgewiesen. Oeftlich von Trient wurde
ein feindlicher Farman im Lnktkampf abgeschosien.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.  Aus Albanien

ist nichtŝ "^ ^ '̂ ^ reter des Chefs des Gencralstabes.
v. Höser.  Feldmarschallentnant.

Amtlicher russischer Bericht vom 14. Oktober.
Westfront : An der Quelle des Stow (?) in der Gegend

des Dorfes Ramnesto. bei Semarianka südlich Ktstelm und m
der waldigen Gegend westlich Bubnow unternahmen unsere
Aufklärer erfolgreiche Streifzüge, wobei sie Feldposten des
Feindes aufhoben nnd seine Gräben besetzten Gegenangrstw
des Feindes wurden durch unser Feuer abgeschlagen. ttn der
Gegend von Dorna Watra Artillertekampf. Der tapfere Be¬
fehlshaber eines Terek-Kofaken-Negiments, Touskoresf, wurde
getötet. _

Der erfolglose italienische Ansturm gegen den Karstwald'
Wien,  16. Okt. (Privat -Tel . zb.)

Vom Standort einer Division am Karst wird der „N.
Fr Presse" am 13. Oktober berichtet: Diese Schlacht ist bis¬
her der Höhepunkt des Feldzuges . Die ungeheure Wasfen-
macht von 266 666 italienischen Soldaten rennt seit 72 Stun¬
den unaufhörlich gegen den Karstwald an, und immer noch
trommeln die tausend Geschütze schon 11 Tage und 11
Nächte lana ohne Unterbrechung unvermindert fort. Mit
allen Mitteln hat die italienische Heeresleitung ihren Sol¬
daten zu suggerieren versucht, daß sie fick unmittelbar auf
dem Wege nach Triest  befinden . Die Vorrückung dî er
überwältigenden Masten non 32 Brigaden , die bisher fest-
gestellt sind, erfolgte, nachdem sie auch von Ioffre in Frank¬
reich angewandt, dann von BruMlow übernommen wurde
in ailsaebairtem Wellensnsiew. Welle auf Welle flutet an
ohne Abstand. Die Stnrmstaffeln sind sebr ichmal und
sebr tief, »nd diesmal kämvf' e die voraebende Infanterie
nicht nur mit Kolben und Baionett . sondern sic führte auch
Maschinengewehremit sich und sogar Geschütze.

Die Lage Rumäniens äußer t verzweiselt.
Lugano.  15 . Okt. lT .-U.-Tel .)

Der „Secolo" meldet bisher als einziges Blatt , daß
enigegen den offiziellen Lügen Hie Lage ernst, fa äußer st
verzweifelt  sei . Rumänien werde sich aus ernen
Kampf bei Bukarest  gefaßt machen müsten. Die Hilfe
des Bierverbandes sei trotz der großen Worte Lloyd
Georges ungenügend und verspätet.

Griechenland.
Benisekos Programmrede.

Saloniki.  16. Okt. sWolff-Tel .)
Meldung des Rcuter -Burcaus . Beniselos hat auf dem

Bankett, das ihm von dem Komitee der nationalen Ber-
teidiauna in der letzten Nacht gegeben wurde, eine Rede
gehalten, in der er es als Pflicht Griechenlands bezeichnet,
den Erbfeind zu vertreiben , nnd die Pflicht gegen Serbien
zu erfüllen. Ferner kündigte er die Einberufung einer
nationalen Versammlung nach dem Kriege zu dem Zwecke
an, gegen die Verletzung der Verfassung durch
Monarchen neue Sicherheiten  anszustellen.

König Konstantin ficht Rumäniens Untergang
London,  16. Okt. lWolff-Tel.s

Dem „Daily Telegraph" wird aus Athen  gemeldet
Eine diplomatische Persönlichkeit wurde vom Könia emp^
fangen: sie beschwor ihn, seine Politik zu ändern. Der Kü

Montag, 16. Oktober 19̂
nig antwortete darauf , er wolle lieber den Thron
ren, als Griechenland in Gefahr bringen. Er sei
zeugt, daß Rumänien in kurzer Zeit nicht
bestehen  werde . Wenn sich Griechenland an dem jßs?
beteilige, würden nach der Eroberung Rumäniens die ij
scheu Streitkräfte nach Griechenland geschickt werden,^
dieses würde das Los Serbiens und  Rumänix ?.
teilen.

Zur „Kontrolle des Hasenverkehres."
A m ste r d a m, 16. Okt. lWolss-Tx,,

Nach einer Reuter -Meldung aus Athen hat bie
zur Kontrolle des Hafenverkehrs im Piräus die die
beherrschenden Forts  besetzt .-

Besetzung der Larissa-Bahn durch die Franzos«».
A m st e r d a m, 16. Okt. sWolsf-T^

Nach einem Telegramm des Reuterschen Bureaus
London wird der „Morning Post" aus Athen vom 13. 5tl
meldet: Als eine französische Truppenabteilung in der nti.
flostenen Nacht in Athen die Station der Sarifja.
Bahn  besetzte, waren zwei vollständige Feldbatterteu
gekommen, die wach Larissa verladen werden sollten. @jt
zogen sich zurück, aber der Offizier, der die französischi
Landungsabteilung kommandierte gestattete nicht, den Zug
zu entladen. Die französische Abteilung wird bedeu¬
tende Verstärkungen  erhalten.

Unter dem Datum des 11. Oktober erfährt die Mi¬
ning Post" aus Athen, daß vor ungefähr 14 Tagen eine iu
Chalkis stationierte griechische Truppenabteilung aus de:
Stadt nach dem Innern von Böotien zurückgezo-
g e n wurde. Die Truppen , die in verschiedenen Orten des
Peloponnes standen, sind nach Korinth zurückgezogen mor¬
den, von wo sie in kurzer Zeit Böotien ' erreichen könnm,
— Die königliche Domäne Tatoi ist stark verschanzt nndW
Zugänge werden streng bewacht. Der Zutritt ist nur mit
besonderer Erlaubnis gestattet.

Genf,  16. Okt. sWolff-Tel.,
Der „Temps" berichtet aus Athen: Es bestätigtM

daß Po litis, «der Direktor im Ministerium des Aenßer«,
das Portefeuille des Ministeriums des Aeußern in der Jlr-
gierung Veniselos angenommen hat. Er wird sich auf einem
Kriegsschiff der Alliierten von Athen nach Saloniki h
geben. _

Asquiths militärischer Unsinn.
B e r l i n. 16. Okt. sWolsi-D-ls

Die „Nordö. Allg. Ztg." schreibt über Asquith und Llml
George: Als der englische Kriegsminister seine letzte M-
terredung mit dem amerikanischenKorrespondentenHowari
veröffentlichen ließ, erhoben sich in England einige Stm>
men. die Lloyd Georges Sprache als unzeitgemäß tadelte»,
Im Unterhause ist diese Unterredung nun auch znr Lpra
gebracht worden, und der englische Minister hat die beme
kenswerte Erklärung abgegeben, daß er nicht nur seine ei
gene Meinung ausgesprochen habe, sondern Meinm
des Kabinetts , des Kriegsausschustes. der militärischenr
roter und sämtlicher Alliierten . Ob die letzteren wir
restlos mit iener Unterredung einverstanden sind, mage
Frage für sich sein. Wenn Lloyd George dem amerikam
Zeitungsmann versichert hat. Frankreich  werde »>
zum Ende  kämpfen und Rußland  werde brs zu
Tode  durchhalten , so erwarten wir Widerspruch weder
Frankreich noch non Rußland . Ob man aber in Paris
Petersburg gerade angenehm davon berührt geweien
daß Lloyd Georae in dieser Weise als Wortführer aus»
und reden Widerspruch gegen seine Aenßerungen durch>et
Erklärung im Unterhause kurzer Hand abgeschnitten«
das mögen die Bundesgenossen mit Herrn Lloyd « or
auszumachen suchen, der ihnen gegenüber immer weyr
die Rolle eines Lord-Protektors hineinwächst. .

Uns interessiert in den Reden und Aenßerungen
englischen Staatsmänner etwas anderes Zunächst der°
lige Gegensatz zwischen den Militär,scher, Tatsachen«
ihrer Schilderung der Lage. Herr Asauith hat in om
Beziehung keinen guten Ruf.  Als er ,m Unter» -
seinerzeit die mesovotamische Expedition als eme der u
geleiteten Unternebmungen rühmte , war bereits der >
sammcnbruch in seinen Anfängen zu erkennen, der °
zu der Kapitulation von Kut el Amara führte, und ,
während in der Dobrudscka und in Siebenbürgen
Schicksal der rumänischen Heere bereits entsÄieoen
spricht er noch von der Offensive der Saloniki -Arinee, *
Ziel es sei, ihr? Tätigkeit mit den russischen und rumam,«
Truppen in Siebenbürgen «nd der Dobrudscha
gen. Sollte Herr Asquith noch setzt, worüber er “ ‘ jj
klagen gehabt hat. von der militärischen Leitung «»e
wirklichen Norgänae im Unklaren gelassen werde«, w «0
doch wirklich auch für ihn das Studium der Kriegskai: ^
nügen können, nm ihn von der Aussprache so lw -.-elli
licher Irrtümer zurückzuhalten. Aber er « «*J “ j (i
was er dem rumänischen Bundesgenossen an voom
enqlischen Unterbanse an militärrsKem ilt
sinn  bieten darf. Seine sonstigen Angaben t
Kriegslage sieben aus gleicher Höbe. Am cr  Me
Rede kommt dann die Ueberraschnna. Da lam (J
Maske des lächelnden Optimismus fallen. Wenn ^
schön steht, wie er sagt, mußte er non seinen vor
Frage erwarten , warum er denn nicht schleunran
folg durch Friedenslchl 'iß einhefwsen wolle. Und
er mit der Wabrbcit nicht znrttckhalten. D,e Dt«a
so. daß Asauith von einem Abschluß in diesem " ," eI n,a**
nur ein entehrendes Kompromiß, ein Flickwer^  Eli¬
ten kann. Damit befindet er sich ganz nnd «ar m r(Igrte.
Kimmung mit Llond George, der dem Unterbaue
eine Intervention in diesem Airgenblick würde d- «*isi
Deutschlands und das Verderben für England £ • $ v
diese Offenherzigkeit wider Willen sind w,r den oe>
nistern immerhin dankbar. Es wird damit ,
unseres erbittertsten Feinde? zugegeben, wornoei
ein Zweifel nicht bestand: die Krieaslage i't «<*» ffB, M
so schlecht für England  und feine Verbunds
wir allen Anlaß haben , zufrieden #« '

Gesandter « ras Taube -s-, - eI)
Kristiania . 15. Okt. iß

Der schwedische Gesandte in Berlin , Graf |
im Krankenhause in Alingsas g e sto r b en. re[j

Stockholm.  15 . Okt. lW°llü̂ ,
Der Tod des Grafen Taube  erfolgte

Bormittag 11 Ubr nach einer am Freitag vora
Halsoperation. Der Graf befand sich auf Besuw ^ Ai
iben aus Anlaß der Erkrankung seiner achtziai"̂
ter. Die Abendblätter beben den großen, fast ^gct'
Verlust hervor, den Schweden unter den ge» «?el
Umständen durch den Tod seines höchst veröien
ters in Berlin erlitten habe.

t
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Aus der Stadt . °
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Bezug von Kartoffeln.

Ke-orrerlicherweife gelangten die Bekanntmachungen be-
den ..Bezug von Kartoffeln" erst am SamStag

^« iltag in unseren Besitz, sodatz wir die Veröffentlichung
Scrfclbe« erst in der vorliegende» Nummer veranlassen
W«te«. Diejenigen Haushaltungen , deren Termine für die
»̂ ,Psa«gnahme der Kartoffellieferscheine bereits ver,
pichen sind, seien darauf a«fmerkfam gemacht, das; die Aus,
Habe derselbe« am Freitag . 20. Oktober, von 8 bis 12 Uhr
«ormittags erfolgt. _

Verlegung städtischer Dienststellen.
Das alte Museum in der Wilhelmstraße, welches schon

t«t einigen Monaten zur Kartenausgabe für den Städt¬
ischen Marktstand herangezogen wird, ist im Erd- und im
ersten Geschoß zur Verwendung als Diensträume herge-
richtet worden.

Am 18. ds. Mts . werden in das alte Museum verlegt:
W LebLnsmittelverteilungsamt für Einwohner,
das Leörnsmittelverteilungsamt für Kranke,
W Milchverteilungsamt und
zje Städtische Kartenausgabe.

Die bisher von dem Lebensmittelvertcilungsamt für
Einwohner benutzten Räume in der Friedrichstraßc 38 sLoge
Mos werden vom gleichen Tage an von dem Bekletdnngs-
antt, der Lederverteilung für die minderbemittelte Bevöl¬
kerung un>d der Ausweiskartenausgabe für die Städtischen
Wen benutzt. Der Verkehr bei den fraglichen Dienststellen
erleidet durch die Verlegung keine Beeinträchtigung, weil
ier Umzug am Dienstag , den 17. Okt., nachmittags erfolgt,
an dem die Dienststellen sowieso geschlossen sichd. Jeder wirb
§ui tun, die Veröffentlichung im Anzeigcteil über die Büro-
«erlegung aufzubewahrcn, zumal in nächster Zeit noch
weitere Verlegungen städtischer Dienststellen bevorstchen.

Brolzusatzmarken für jugendliche Personen.
Bei der Regelung der Brotgetreide-Versorgung im

Erntejahr 1916 ist allen jugendlichen Personen im Alter von
12 bis 17 Jahren ab 1. Oktober eine tägliche Zulage von
5(1Gramm Mehl auf den Kops gewährt. Es erhalten dem¬
nach erstmalig alle Personen , die in der Zeit vom 1. Okt.
1888 bis 81. März 1903 geboren sind, eine Brotzusatzmarke
Über 1880 Gramm für 4 Wochen und außerdem diejenigen
reilmarken, die zur Einreihung in die Gruppen der vier-
»öchentlichen Brotmarken »,usgabe erforderlich sind. Der
gleichzeitige Bezug der Zulage für Jugendliche und der für
kchwerarbeiter ist ausgeschlossen. Die Zulage für die Leh¬

ren wird in nächster Zeit noch eine besondere Regelung
fahren.

Unter Hinweis auf die Bekanntmachung des Magi-
dats im Anzeigenteil wird noch darauf aufmerksam ze¬

it, daß zur Vermeidung von Weiterungen die gesor¬
gten Nachweise bezw. Unterlagen für die Antragstellung
er allen Umständen zur Ausgabestelle mitznbringen sind

daß zur Ermöglichung einer geregelten Abfertigung
Buchstabeneinteilung genau zu beachten ist. Die zur
gäbe gelangenden Brotmarken sind sofort gültig und
»en daher von Familien , die mit der Markenabltefe-

an ihre Bäcker noch im Rückstand find, zur Behebuna
«ieies Mißstanbes mitverwendet werden. Auf jeden Fall
"uh die Bevölkerung die Ausgabe der Zusatzmarken,
ibenso wie die am 16. Oktober erfolgte Erhöhung des Brot-
«Michtes benutzen, bezüglich der Brotmarken mit den
Mein in Ordnung zu kommen, da zukünftig mit einem
^nachsichtigen Vorgehen gegen vorzeitige Verwendung
"" Brotmarken zu rechnen ist.

Im Buchengrund.
Originalroman von H. Courths -Mahler.

(Nachdruck verboten.)
Ab Frau von Wengern wirklich kommen würde, sich
Bilder anzusehen? Oder ob sie ihr Versprechen schon

Hessen hatte? Wie schön sie war, diese Frau , was für
wunderschönes, kostbares Kleid sie getragen hatte, und
herrlich die Zimmer dort eingerichtet waren ! Sie

Me Khr reich sein, die schöne Frau . Mit keiner Wimper
L*n * * gezuckt, als Jutta 50 Mark für bas Wappen ver-
M hatte. Morgen mußte sie Kohlen kaufen und für
^nerle die stärkende Medizin erneuern lassen.

'/»tta fing an zu rechnen und konnte nicht wieder ein-
Masen. Als cs fünf Uhr schlug, erhob sie sich leise von
fciy 11 Lager, kleidete sich behutsam an und schlich aus dem

srr> mer  hinüber in ihr Arbeitszimmer,
feilt nna  war noch nicht wach, das Zimmer noch unge-
io* t* *r Jutta ging dennoch an die Arbeit. EL war
nZ Möe , die Zeit nutzlos im Bett zu verbringen , wenn

M schlafen konnte.
öie Im ^atte  schon einige Stunden fleißig gearbeitet, als
aiifnf* er  klingelte . Nun saßen sie im durchwärmten
gg ^-amnten Wohnzimmer am Frühstückstisch.

Minna
inzwischen Juttas Arbeitszimmer.

«ns Muster und Tochter plauderten, natürlich von Lena
Mlly . Jutta zeigte sich frisch und munter , gar nicht,

sie eine schlaflose Nacht hinter sich. Ein paar Mal
tti*. E®draußen im Flur geklingelt. Jutta schien cs gar

beachten, bis die Mutter sagte:
r^ as ist das nur heute? Es klingelt fa in einemsort."

Kreitz zuckte scheinbar sorglos die Schultern, obwohl sie
unruhig htnausgelanscht hatte,

ist D ..waren wohl Hausierer, Mutterle . Du weißt, um
ik̂ Ewunchtszcit laufen viele Händler »nd Arbeitslose

Wäre es etwas anderes gewesen, hätte Minna es
"üstt. ^ weidet," antwortete sie ruhig, obwohl sie genau
»Lrdt Minna auch etwas Wichtiges nicht melden

Mutter seufzte.
r ?"Ete nur , der Briefträger sei dagewesen. Von

» !"ben mix so lange keine Nachricht."
iĥ ^ "nna hätte gewiß die Post hereingebracht, wenn

^kommen wäre, Mutterle . Fredy wird viel Dienst
^ ung du weißt, er ist schreibfaul."

K. °°'ch, aber eine Postkarte hätte er doch wieder mal
Li. können."
- E beendeten das Frühstück. Frau Falkner fetzte sich
„,n Lehnstuhl am Fenster und nahm ihren Strick-
»> *«r Hand.

' -^- Mutterle , nun ist das halbe Dutzend wohl bald
Merzte Jutta.
Kind, es ist der letzte Strumpf . Wer weiß, ob ich

5, welche für meinen Jungen stricken kann." ant-
bit Mutter wehmütig. Sie wußte ta, wie krank ihr

1». 'M

Reichs-Reifebrotmarken.
In unserer Mitteilung über die Einführung von Reise¬

brotmarken , die wir Mitte Juli brachten, haben wir her¬
vorgehoben, daß die Reisebrotmarkcn nur für das König¬
reich Preußen gelten, daß aber eine gegenseitige Anerken¬
nung der Reisebrotmarken der einzelnen Bundesstaaten
nur eine Frage der Zeit sei. Nunmehr veröffentlicht der
Magistrat iw Anzeigenteile eine Verordnung über Reichs-
Neisebrotmarkcn, aus der hervorgeht, daß vvm 15. Oktober
an für das ganze Deutsche Reich einheitliche Reisebrotmar-
ken eingeführt werden. Diese neuen Reichs-Reisebrot¬
marken werden zur Zeit von dem Lebensmittel-Vertei¬
lungsamt noch nicht ausgegeben, da die Preußischen Reise¬
brotmarken noch bis zum 1. Dezember 1916 verwendet wer¬
den können. Vom 15. Oktober ab werden auch für längere
Reisen süber drei Wochen) nur noch Reisebrotmarken und
nicht mehr Brotkartenabmeldescheine verabfolgt : Brotkar¬
tenabmeldescheine erhalten nur noch diejenigen ausgestellt,
die von hier verziehen.

Eierverteilnng . Nachdem der freie Eicrhandel durch
die Errichtung von Bezirks-Eierstellen unterbunden ist,
wird es in der Stadt Wiesbaden, die von einem Eicrman-
gel bisher nicht viel gemerkt hat, ebenfalls wenig Eier ge¬
ben. Es wird wiederholt auf die Verordnung des Kriegs-
ernührungsamts hingewiesen, wonach bis zum 21. Oktober
auf den Kopf der Bevölkerung nur je 2 Eier zur Vertei¬
lung gelangen dürfen. Die erste Eierverteilnng aufgrund
der neuen Versorgungsregelung findet am Montag und
Dienstag in allen hiesigen Buttergeschäften statt, und zwar
gelangt auf den Kops der Bevölkerung diesmal 1 Ei zur
Verteilung . Um eine Kontrolle darüber zu haben, daß auch
tatsächlich nicht mehr wie 1 Ei auf jeden Bezugsberechtiqten
entfällt , ist die Anordnung getroffen worden, daß die Käu¬
fer außer dem Kundenzuweisungsschein, auch ihre Brot¬
ausweiskarte den Verkäufern vorzeigen miisien. Jeder
Käufer ist berechtigt nur soviel Eier zu beziehen, wie er
Haushaltungsmitgliedcr ausweislich seiner Brotausweis¬
karte hat. Die Butterhändlcr sind strengstens angewiesen
worden, genau daraus zu achten, daß sic nur an diejenigen
Käufer Eier abgeben, die durch den Kundenzuweisungs¬
schein sich als kaufberechtiat in dem betreffenden Laden aus¬
weifen, und dabei auf die Anzahl der HanShaltungsmit-
glieber zu achten. Auf die Rückseite der Brotkarte und
zwar in das Fach 1̂ ist von den Butterhändlern ein Ver¬
merk zu machen, daß der Käufer von feinem Bezugsrecht
Gebrauch gemacht hat.

Eine Weinspende für die kämpfenden Truppen des
18. Armeekorps. In Wiesbaden hat sich ein Ausschuß ge¬
bildet , der den Zweck verfolgt, zur dritten Kriegsweihnacht
eine Weinfpenöe in die Wege zu leiten für die an der
Front stehenden Truppen aus dem Bereich des 18. Armee¬
korps. und zwar in erster Linie für die Mannschaft  e n.
Der Ausschuß arbeitet mit >den Vereinen des Roten Kreu¬
zes des ganzen KorpsSezirks zusammen.

Kricgspsannenverkanf zum Besten der Kriegssürforge.
Der Verkauf der Kriegspfannen ist von der Wilhelmstraße
nach der Webergasse 14 verlegt worden. Der gesamte Vor¬
rat aus der ersten Lieferung ist bereits vergriffen. Durch
die Schwierigkeiten der Beschaffung des Rohmaterials muß
der Preis um 20 Pfg. erhöht werden, sodaß die Pfanne
von jetzt an Mk. 4 kostet. Es ist sehr erfreulich, daß der ge¬
schmackvolle Gebrauchsgegenstand, der auch für Geschenk¬
zwecke vielfach verwendet wird, so großen Absatz findet und
dem wohltätigen Zweck dadurch eine so schöne Einnahme¬
quelle eröffnet.

Die deutsche Kronprinzessin hat die Schivmherrschaft
über die Organisation der Goldfchmncksammlnngfür die
Reichsbank übernommen. Die Anregung vaterlandslieben¬
der Frauen und Männer entsprungen, hat der Gedanke,
dem Goldschatz der Reichsbank durch Sammlung von Gohd-
schmuck und Goldgeräten im Wege bis Ankaufs eine neue
Quelle zu erschließen, in allen Teilen des Reichs und in
allen Schichten der Bevölkerung lebhaften Widerhall ge¬
funden. Die bisher erzielten Erfolge legen für den das
ganze deutsche Volk beseelenden unbeugsamen Geist und

Siegeswillen ein erneutes Zeugnis ab. Angehörige aller
Berufskreise sind in den Dienst dieser bedeutsamen Sache
getreten , und Arme und Reiche haben bereits aewetteifert,
durch Veräußerung ihrer Goldsachen zur Stärkung der
finanziellen Wehr des Vaterlandes beizutragen . Von den
westlichen Landesteilen ausgehend, hat der Golbschmuck»
ankauf sich allmählich über den Süden , Norden und Osten
ausgebreitet : in Groß-Berlin steht die Eröffnung von Gold-
ankaufsstellen unmittelbar bevor. Nachdem auf diese Weise
die Organisation im ganzen Reichsgebiet vollendet ist, hat
nunmehr die Kronprinzessin sich als Schirmherrin an die
Spitze der Gesamtorganisation gestellt. Sicherlich wird dieS
für alle Kreise der Bevölkerung ein Ansporn sein, an dem
wahrhaft vaterländischen Werk tätig mitzuhelfen. Es darf
hierin zugleich aber auch eine Bürgschaft dafür erblickt wer,
den, daß es gelingen wird, das durch die Goldschmucksarnm-
lung erstrebte Ziel in vollem Umfang zu erreichen.

Im Kaiser Wilhelm-Heim fand am Donnerstag abend
aus Anlaß des Scheidens der Leiterin , Frau Brock , eine
schlichte, aber eindrucksvolleFeier statt. In einem von der
Scheidenden verfaßten Gedichte brachte sie zum Ausdruck,
wie sie während zweier Kriegsjahre das Bestreben hatte, das
Los der im Kaiser Wilhelm-Heim untergebrachien Feld¬
grauen bessern zu helfen. Mit dem Wunsche, daß der
Friede recht bald bei uns einkehren möge, damit alle Ver¬
teidiger des Vaterlandes wieder zu ihren Lieben zurück¬
kehren könnten, schloß Frau Brock ihre, großen Eindruck
hinterlassenden Verse. Den Hauptteil des Abends bestritt
sodann Frl . G. aus Wiesbaden, die neben Gedichten ern¬
sten Inhalts Perlen des Humors zum Vortrag brachte.
Frl . G. leistete im Bortrag MustergtltigeS. Mancher von
den Feldgrauen hat nach langer , langer Zeit wieder einmal
herzlich gelacht. Namens der im Kaiser Wilhelm-Heim uv-
tergebrachten Feldgrauen überreichte Ldstm. Stehle  sKölnj
Frau Brock, die er als Beispiel einer echten deutschen Frau
pries , ein kleines Erinnerungszeichen für ihr Wirken wäh¬
rend zweier Kriegsjahre zum Wohle der VaterlanbSvertei-
diger und damit des Vaterlandes selbst und sprach den
Wunsch aus , daß Glück und Wohlergehen ihre steten Be¬
gleiter sein mögen bis in die fernsten Tage. Ebenso dankte
er Frl . G., der beliebten VortraySkünstlerin auS der schö¬
nen Stadt Wiesbaden, für das Dargebotene , hinweisend,
daß sie sich dadurch eine dauernde Erinnerung bei den
Soldaten geschaffen habe. Sergeant R ö s l e r (Hamburg)
und Unteroffizier Ernst (Wiesbaden ) ergötzten dje An¬
wesenden Noch durch mancherlei Vorführungen . Um daS
Zustandekommen und Gelingen des Abends aber hatte sich
Oberschwester Prudentia  großes Verdienst erworben.
Die musikalische Begleitung der gemeinsamen Lieder hatte
Vizefeldwebel Schulte  übernommen , wie überhaupt her
musikalische Teil bet ihm in guten Händen war . Den Feld¬
grauen wird der Abend in dauernder Erinnerung bleiben.

Kriegsausstellnug für die Provinz Heffen-Naffa« . Die
Kriegsausstcllnng im Frankfurter Holzhausenpark ist bis
zum 29. Oktober verlängert worden, in der Hauptsache, um
der ländlichen Bevölkerung, die bisher durch Feldarbeiten
terhindert war , den Besuch zu ermöglichen. Gerade jetzt
ist der Besuch der Ausstellung besonders lohnend, da in den
letzen Tagen noch zahlreiche neue Gegenstände, die bisher
noch nicht öffentlich gezeigt wurden. Aufnahme gefunden
haben. So sieht man u. a. eine vollständige Zusammen¬
stellung der deutschen „Nahkampfmittel" , Hand-, Stiel -,
Gewehr-, Dtskusgranaten und Gashandbomben . — Neu
ist auch der Stahlhelm , der in der Form , wie «r in der
Ausstellung gezeigt wird, nur bei Sturmangriffen getragen
wird. Die „Marine -Ausstellung" ist noch um eine Reihe
sehenswerter Stücke aus der Seeschlacht am Skagerrak
ergänzt worden.

„Esperanto und der Krieg". Die Welt-Hilfssprache
Esperanto, die vor dem Krieg eine steigende Verbreitung
gefunden hatte, und auch in Wiesbaden zahlreiche Anhänger
zählt, konnte während des Krieges infolge ihrer Verbrei¬
tung auf der ganzest Erde auch unserem Vaterlanbe durch
Aufklärung im Auslände wesentliche Dienste leisten. Die
amtlichen Meldungen der deutschen und österreichischen
obersten Heeresleitung wurden sofort nach Erscheinen in
Esperanto übersetzt, gedruckt und in einer Auflage von je

Herz war , und schon seit Jahren war sie darauf gefaßt,
schnell abgerufen zu werden. Derartige Bemerkungen
machte sie zuweilen. Aber heut durchschauerte es Jutta da¬
bei, wie eine Ahnung des Unheils.

Daran war wohl die schlaflose Nacht schuld: sie war
wirklich ein wenig nervös.

Zärtlich strich sie über den grauen Scheitel der Mutter.
„Nicht so sprechen, mein liebes Mutterle ", bat sie leise.
Dann setzte sic das Frühstücksgeschirrauf ein Tablett

und trug es in die Küche.
„Ist Post gekommen. Minna ?"
„Jawohl , gnädiges Fräulein , ein Brief und auch eine

Depesche. Ich habe alles in Ihr Arbeitszimmer gelegt."
Jutta nickte und eilte hinaus . Kam daS Telegramm

von Lena? Und der Brief ? Vielleicht schon von Fredy?
Ach, daß er ihr Erlösung brächte aus ihrer schweren Sor »e!

Zuerst ging sie aber nochmals zur Mutter.
„Hast du alles, was du brauchst. Mutterle ? Ich muß

nun wieder au meine Arbeit gehen."
Die Mutter nickte ihr liebevoll zu.
„Mein gutes Kind, für dich muß das Schicksal ein gro¬

ßes Glück aufgespart haben, sonst gäbe es keine Gerechtig¬
keit. Bisher hast du immer nur für andere Opfer gebracht,
immer nur Opfer."

Jutta lächelte.
„Ach Mutter , ist das ein Opfer, wenn man für feine

liebsten Menschen arbeiten kann? Wenn ich nur mehr ver¬
dienen würde, daß ich dir da? Leben leichter machen könnte.
Aber nicht doch, Mutterle , nicht feuchte Augen bekommen!
Wenn Onkel Doktor das sieht, nimmt er mich bei den
Ohren . Kopf oben. Mutterle — der hat bet uns zu re¬
gieren : das Herz hat weder Sitz noch Stimme . So , nun
lächelst du wieder und bist ruhig. Und nun stricke fleißig.
Heute abend nähen wir Puppenkleider für das Kleinchen."

Der Mutter Augen leuchteten.
„Ach ja, Jutta , darauf freue ich mich. Als ihr, du und

Lena, kleine Mädchen wäret, da habe ich auch so niedliche
Sachen gearbeitet."

„Ja , Mutterle , davon habe ich noch mancherlei auf¬
gehoben. Das machen wir für Kleinchen zurecht. Mer
setzt gehts erst an die Arbeit. Ich komme ab und zu her¬
über. und wenn du etwa? brauchst, klingelst du. Daß du
ja nicht aufstehst und herumlläufst, wenn niemand bei
dir ist!"

„Nein, nein, ich weiß ja, baß ich es nicht darf."
Jutta ging nun eilig in ihr Arbeitszimmer.
Mit unruhigen Händen faßte sie zuerst nach dem

Brief . Sie sah, daß er von Fred kam. Ihm galt momen-
tan ihre größte Sorge.

Sie ließ sich in einen Stuhl gleiten, öffnete hastig das
Schreiben und las . Ihre Augen flogen über die Zeilen,
und in die Augen trat , je weiter sie laö, ein starres Ent¬
setzen. Jbr Antlitz wurde weiß — dann plötzlich sank sie
wie in halber Ohnmacht in sich zusammen und der Brief
entglitt ihren Händen.

So saß sie eine Weile, als sei alles Leben aus ihr
geflohen. Ihre Augen waren geschloffen, ihre Brust hob
sich in mühsamen Atemzüge». Nach einer Weile richtete
sic sich emppr und tastete nach dem Briefe . Als sie sich
nach ihm bückte, brach sie, vom Stuhle gleitend, in öie Knie.
Die Hände vor das Antlitz pressend, schauerte sie zu»
sammen.

„Fredy — Fredy !" wimmerte sie in tiefster Qual.
So lag sie lange, wie zerschmettert, wie aller Kraft

beraubt und eisige Külte öurchrnun ihren Körper.
Endlich richtete sich sich langsam empor und sah mit

toten, leeren Augen um sich. Mit unsicheren, zitternden
Händen entfaltete sie den Brief , glättete ihn mechanisch
und las ihn nochmals durch, als müsse sie sich den Inhalt
einprägen.

„Meine liebe Jutta , meine liebe, tapfere Schwester!
Als ich mich heute von Dir trennte , wußte ich schon,

daß es für mich keine Hilfe mehr gab und baß ich M-
schied von Dir nahm für immer. Ich bitte Dich, liebste
Schwester, sei stark und tapfer, wie Du es bisher gewesen,
und wie ich cs leider nie sein konnte.

Ich will und muß aus dem Leben gehen, Jutta , heute
noch. Wenn es Mitternacht schlägt, ist meine Levensuhr
abgelaufen. Ich muß Dir gestehen, daß ich viel mehr
Schulden habe, als diese Ehrenschuld, öie ich vis morgen
früh decken soll. Ich bin nicht mehr zu retten , ich mag
auch nicht mehr leben, mir feblt die Kraft und die Festigkeit
des Willens. Ein Dasein aber, wie eS vor mir liegt, ist
mir Nicht mehr des Lebens wert.

Weine und klage nicht über mich, liebe Jutta , ich habe
Euch nur Not und Sorge auferlegt mit meinem Leichtsinn,
habe Euch schwere Lasten auferlegt und würde Euch immer
von neuem solche auferlcgen.

Sei stark, tapfere kleine Schwester, Du kannst es so
bewunderswürdig sein. Denke nicht, daß Ich Euch nicht
lieb gehabt habe, weil ich Euch das antue. Es ist auch für
Euch besser, wenn ich Euch von der Sorge um mich befreie.
Mein Leben ist verfehlt.

Du mußt Mutter schonend und langsam darauf vorbe¬
reiten . Ich darf nicht daran denken, wie sie diese Nach¬
richt aufnehmen wird. An gar nichts will ich denke»,
sonst werbe ich weich und verliere gar noch die Fähigkeft,
einen Schwächling aus der Liste der Lebenden zu streichen.

Grüße und küsse die Mutter und Lena ein letztes Mal
von mir . Ich will mich zur letzten Ruhe ntederlegen , alS
lege ich mich in Mutters Schoß. Sie wird mir nicht zür«
nen. Sanft und leise wird sie mir über die Sttrn streichen,
und ich werde sanft cinschlasen, wie als Kind unter ihres»
streichelnden Händen. Verdamme auch Du mich nicht, meine
liebe, starke Schwester, wir Menschen sind auS verschiqbe-
nem Stoff. Vergib mir , baß ich Dir diesen Schmerz antye.
küffe die Mutter , leb wohl, Jutta!

Dein Bruder Fred !"
(Fortsetzung folgt.)
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Ehren -Tafel

Offizier-Stellvertreter Louis Rühl  im Füsilier -Regi¬
ment Nr . 80 erliielt bas Eiserne Kreuz 1. Klaffe.

Mt öem Eisernen Kreuze wurde ausgezeichnet €>er
Maschinistenmaat Felix Schön , Sohn des Gütervorstehers
Schön in Wiesbaden. Von dessen ins Feld gerückten vier
Söhnen sind zwei gefallen: die beiden anderen sind mit öem
Eisernen Kreuz ausgezeichnet worden.

Unteroffizier Reinh. Röhren  bei der schweren 15-Zcn-
timetrr -Kanonen-Batterie Nr. 11 erhielt das Eiserne
Kreuz.

Der Gefreite Max Schulz,  Angestellter in der Gärt¬
nerei L. Schenk-Wiesbaden, wurde zum Unteroffizier be¬
fördert und erhielt das Eiserne Kreuz.

Das Eiserne Krenz erhielt der Musketier Anton Barth
von der Maschinengewehr-Kompagnie des Jnf .-Regts . Nr.
80 auS Geisenheim. .

Der Musketier Anton Bockius,  Sohn der Witwe
Maria Bockius aus Frei -WeiVheim, erhielt bas Eiserne

Äre $er Einjährige Unteroffizier und Offiziersaspirant
Eberhard Bellesheim,  Sohn des Herrn Julius Vel-
leSheim in Bingen, hat die hessische Tapfcrkeitsmcdaille er¬
halten. , , , _ „Mit dem Eisernen Kreuz wurde ausgezeichnet der Un¬
teroffizier im Infanterie -Regiment Nr . 365, Hilmar Zahn.
Sohn des Kanzlcisekretärs bei der hiesigen Landesdirck-
ti»n Christian Zahn. ^ .

Der seit Kriegsbeginn im Felde stehende Unteroffizier
Hermann K e t t e n b a ch. Sohn des OberpostschaffnersHer¬
mann Kettenbach, wurde auf dem östlicher. Kriegsschauplatz
mit öem Eisernen Kreuz ausgezeichnet.

AuS C a m b e r g stehen z. Z. 429 Einwohner unter den
Waffen. Davon sind bereits 88 mit dem Eisernen Kreuz
ausgezeichnet und 8 weitere Kämpfer tragen Kriegsaus¬
zeichnungen anderer deutscher Bundesstaaten . Daneben
ist einmal das Eiserne Kreuz 1. Klasse (Oberleutnant Ed.
Lieber) und einmal der Orden vom Zähringer Löwen mit
Schwertern (Stabsarzt Dr . Greßf verliehen. Leider deckt
aber auch schon 40 unserer Krieger der grüne Rasen.

2000 Stück nach 26 neutralen Ländern versandt, wodurch
sie in die weitesten Kreise glangten . In manchen Orten
waren diese Blätter die einzige Ouelle, aus der man die
deutschen amtlichen Berichte schöpfen konnte. Ferner wurde
da« deutsche Weihbuch, die Thronrede des Kaisers und die
erste große Kanzlcrrede in Esperanto übersetzt und in einer
Druckschrift unter der Bezeichnung „Die Wahrheit über den
Krieg" heransgegebcn und in umfangreicher Weise im Aus¬
land verbreitet. Die deutschen Esperantisten gaben eine
eigens der Widerlegung der Lügennachrichtenunserer Geg¬
ner gewidmete, mit Bildschmuck versehene Zeitung heraus,
die eine steigende Verbreitung in allen neutralen Länderet
fand. Die zahlreichen Beweise über die durch Esperanto
tatsächlich geleistete Aufklärungsarbeit für unser Land wer¬
den von maßgebenden höchsten Behörden rückhaltlos aner¬
kannt und hat zu einer weitgehenden Unterstützung ge¬
führt . wobei die Wiesbadener Esperanto-Gruppe die,Gc-
nugtnung hat. den Vorschlag. Esperanto zu dieser Aufklä¬
rungsarbeit zu verwenden, bereits im August 1914 dem
Kriegs-Ministerium unterbreitet zu haben. Ein praktischer
Fall der Aufklärung durch Esveranto ans der letzten Zeit
k«m auch unserer Stadt zuaut. Bekanntlich batte vor einigen
Wochen ein westschweizer Blatt nach dem Bericht einer aus
Wiesbaden verzogenen Familie durchaus unwahre Angaben
über die hiesigen Lebcnsmittelvreise gemacht und n. a. auch
behauptet, daß in den Hauptstraßen Wiesbadens Maschinen¬
gewehre ausgestellt worden seien, um die Tumulte nicder-
zuhalten. Der hiesige Vertreter des Esperanto-Weltbundes
« «n»!e sich sofort in einem ausführlichen Esperanto-Schrei¬
ben «« den Vertreter des Esperanto-Weltbundes in Vevey
n»d bat diesen, unter Bezugnahme auf die Bestimmungen
tes Bundes , eine Berichtigung in der Veveyer Zeitung zu
veraulgsien. Diesem Wunsche wurde auch eutsvrochen und
»ie Nummer vom 8. Oktober des „^ euille d'Avis de Bevev"
brachte die ihm durch den Bevener .Vertreter des Esperanto-
Weltbundes übermittelte Berichtigung unverkürzt . Die
Wiesbadener Esperanto-Gruppe batte dadurch die doppelte
Freude, ihrer Vaterstadt einen Dienst geleistet zu haben
und den zahlreichen Beweisen über praktische Anwendung
des . Esveranto einen weiteren beifügen zu können. Näh.
über Espe"anto: Wevergasie 161.

Ucberstauvt kein Kelterobst nnd keinen 1916er Hohen¬
astheimer? Am Mittwoch fand in Berlin eine Sitzung statt,
an der die Vertreter der Frankfurter Repfelweinprodu-

Kunst und Wissenschaft.
Residenz-Theater.

Erste Vorstellung im Ring historischer Lustspiele.
Acltere Theaterfreunde erinnern sich einer, vor etwa

fünfzig Jahren erschienenen Veröffentlichung: „Aus mei¬
nem Bühnenlcben". Die Zeitschrift „Ueber Land und
Meer" brachte das Bild der Verfasserin, der berühmtesten
Donna Diana  der deutschen Bühne, Caroline Bauer,
und Memoiren wie Bildnis erregten in gleicher Weise das
Interesse aller L s-r, Waren ,doch die unerreichten Leistungen

dieser „liebenswürdigsten aller Kiinstlerinnen" — wie Ca¬
roline Bauer tu einer Lebensbeschreibung genannt ist —
noch in frischer Erinnerung nnd nicht minder der Roman,
den unsere Donna Diana mit einem leibhaftigen Prinzen,
wenn es auch nicht der Don Cesar des Lustspiels war, er¬
lebt hatte. Zur wirklichen Prinzessin hatte ihr nicht viel
gefehlt, und als eine richtige Gräfin durfte sie noch lange
Zeit in vornehmer Zurückgezogenheitauf frühere Triumphe
zurückblickcn. . . . .

Biele ihrer Kolleginnen haben die Rolle mit dem heim-
lischen Wunsch, sich auch einen „Prinzen von Urgcl" zu er¬
obern, bevorzugt: und Gräfinnen ,sind auch einige der spä¬
teren Donna Dinnen tatsächlich wieder geworden. Das
Stück an sich aber, die Schrcyvogelscl' e Bearbeitung des
spanischen Lustspiels „El desden cdn el desdon" von Di o -
retv » Eabana,  verlor trotz feinersonnener Liebesin-
trigeu «m Hofe des Grafen von Barcelona immer mehr an
Beliebtheit : diese List gegen List zweier Verliebter , die ra¬
send in einander entbrannt sind, es aber keiner dem anderen
zugestehen wollen, wurde im Wettbewerb neuerer Wege
Ses ZusammenfindenS auf welbedeutcndenBrettern veraltet.

Vielleicht ist die veränderte Form in der Bearbeitung
von Dr . Hermann Rauch  ein Mittel , dem wohl abstrak¬
testen aller Lust- und Liebesspiele, die Hauptpersonen heu¬
cheln ia Haß und Kälte drei Aufzüge hindurch, zu neuer
Anziehung zu helfen. Nach der sehr warmen Aufnahme
bei der Erstaufführung am Samstag zu urteilen , scheint dies
Mittel seinen Zweck erfüllt zu haben: starke Kürzungen
wie auch die etwas geänderte Jrlöividualisiernug de-s Fi¬
garovorgängers Perin , der ntthr den Lustigmacher als den
Intriganten des Spiels abgibt, haben zu dem Erfolg wohl
das meiste beigetragen. Wiederholte Hervorrufe des Be-

WieAbadeBer Neueste Nackirichre« Montag, 16. Oktober l9ij
zcnteu tciluahmen. Es wurde über die Freigabe von
Aepfeln für Keltcrzwccke beraten . Die Aussichten für die
Aepfelweinkelterer sind nach dem Ergebnis der Beratungen
nicht sehr verlockend. Es wurde den Herren eröffnet, daß
sämtliche Aepsel vorerst für andere Zwecke
Verwendung finden müßten und daß man den Produzen¬
ten gar keine Aepsel in Aussicht st eilen  könne.
Die Folge davon wird sein, daß die Aepfelweinproduktion
für dieses Jahr eingestellt werden muß und daß wir in¬
folgedessen einem „ä p f e l w e i n l o s e n" Jahr entgegen¬
gehen. — Im Gegensatz hierzu wird dem „F. G.-A." noch
gemeldet: Ein Wirt in Kelsterbach  hat es verstanden,
Obst zur Aepfclweinbereitung aus Langenhain zu bekom¬
men. Angeblich sind fünfzehn Fuhren bei Nacht
über den Main nach Hessen  gelangt . Ein gericht¬
liches Nachspiel wird die Folge sein. Einem Wirt in
Schwanheim  ist es ebenfalls gelungen , einen Waggon
Keltcräpfel  aus dem Kreise St . Goarshausen zu be¬
ziehen und er soll in der glücklichen Lage sein, seinen Be¬
darf vom Rhein her zu decken. Man sieht, wie verschieden
die Ausfuhrbestimmungen gehandhabt werden.

Der Sparkaffenoerbaud für die Provinz Hessen-
Nassau und bas  F ü r ste n t u m W a l d e ck hielt am
Samstag in Kassel unter dem Vorsitz des Bürgermeisters
Brunner aus Kassel seine Hauptversammlung ab. Nach dem
Bericht hat sich der Verband auch während des zweiten
Kriegsjahres weiter günstig fortentwickelt.

Die deutschen Verlustlisten. Ausgaben 1208 und 1206,
enthalten die preußische Verlustliste Nr . 688, die bäuerische
Verlustciste Nr. 307 und die sächsische Verlustliste Nr. 342.
Die preußische Verlustliste enthält u. a. die Jnf .-Reg. 81.
118, 168, die Res.-Inf .-Reg. 116, 224, das Landw.-Jnf .-Reg.
80, das Feldart .-Reg. 68, das Fußart .-Reg. 18, das Res.-
Fußart .-Reg. 8, das Pionierregimcnt 25, das Pionier -Batl.
I Nr. 21, sowie die Fuhrparkkolonne 3 des 18. A.-K.

Die Bucheckernernte.
Die Bncheckernernte der Stadt Wiesbaden hat begon¬

nen. Die im Akziseamt abgelieferte Menge hat bereits
einen ganz schönen Umfang angenommen. Dies ist umso
bemerkenswerter, als bisher nur die weniger brauchbaren
Früchte von den Bäumen abgefallen sind. Die beste Zeit
des Sammelns hat erst setzt begonnen, und nach den letzten
windigen Tagen liegt der Waldboden voller Früchte. Das
muß sich die Jugend Wiesbadens zu Nutze machen. Das
herrliche Hcrbsiwetter fordert dazu auf, die Tage im schönen
Walde zu verbringen. Die Schüler müßte» sich zum Sam¬
meln vereinigen, gewandte Turner erklettern den Baum
und schütteln die Zweige, andere fegen mit kleinen Besen
die gefallenen Früchte auf dem Boden zusammen, gemein¬
sam reinigen sie die Frucht vom Waldboden und Laub und
tragen sie hinab zum Akziseamt. wo ihnen für jedes Kilo
40 Pfennige gezahlt werden. Bei der Unmenge von vor¬
handenen Früchten ist bei diesem Preise ein schönes Stück
Geld zu verdienen. Außerdem macht sich der Sammler in
hohem Maße verdient um die ärmere Bevölkerung der
Stadt nnd um das Heer, denn beiden soll später das gewon¬
nene Oel zu Gute kommen. Auf also in den herrlichen
Herbstwald, verlaßt die staubigen Straßen der Stadt . Die
gesamte Jugend möge sich beteiligen, das Vaterland ruft
und jeder muß folgen. Die ältere Jugend steht am Feinde
und verteidigt Haus und Heimat, die jüngere mache sich
nützlich, bis auch sie reif ist, den älteren nachzueifern

Kinderhort-Wanderkursus.

der Eltern zu stärken suchen. Nur da, wo die Familie^
nicht zu beseitigenden Gründen versagt, z. V. wo das
stenzminimum durch den Verdienst des Mannes uichj.
reicht wird und folglich die Frau zur Mitarbeit gezŵ "
ist. mutz die Fürsorge ergänzend eingreifen und den
öern in anderer Umgebung ganz oder zeitweise die ss-2
r : . „ . r . .. „ 1 ^ T ^v* O wt ot <vo Sur V? tv »iS

Im Anschluß au den Wanderkursus des Ver¬
bandes deutscher Kinderhorte  fand am Donners¬
tag abend eine größere Veranstaltung im Lyzeum I statt,
bei der Fräulein Anna v. Gierke,  die 2. Vorsitzende des
Verbandes deutscher Kinderhorte und Vorsitzende des Ver¬
eins Jugendheim in Charlottenburg , einen Vortrag
hielt. Fräulein v. Gierke befindet sich zur Zeit im Auf¬
träge des preußischen Kultusministeriums auf einer Be-
sich'igungsreise, um sich über den Stand der Jugendfürsorge
und insbesondere des Kindcrhortwesens in den einzelnen
Regierungsbezirken zu informieren . In ihren Ausfüh¬
rungen ging die Rcdncrin auS von dem Gedanken, daß
jede Fttrsorgetätigkeit sich einfügen muß in ein System
und nur ein kleines Glied in einem großen Organismus
sein soll. Sie muß sich aufbauen auf dem Grundsatz, vor¬
beugend zu wirken, sic muß den Ursachen der Schäden und
Mängel, die die Fürsorge notwendig machen, nachgehen und
sie bekämpfen. So hat auch die Kinderfürsorge ihre Aufgabe
nicht nur vom pädagogischen Standpunkt aus zu lösen, son¬
dern vor allem auch in sozialvvltischer Beziehung zu er¬
fassen. Sic steht in engstem Zusammenhang mit Fragen

! über die Arbeits - und Erwerbsmöalichkeit der Frau , den
1 Bestrebungen zur Hebung der Volksgesundheit. usw. Die

Kinderfürsorge muß stets das Berautworilichkeitsgestzhi

lie ersetzen. Die einzelnen Zweige der Kinöerfürs^
sollen möglichst Hand in Hand arbeiten, sich SuffttnJ?
schließen, wie z. B. in Wiesbaden im Stadtverband tz
Jugendfürsorge , und sie sollten sich möglichst an schon£
stehende Einrichtungen aulehnen, so der Hort an&

arbeilers -Direktors nach dem zweiten Aufzug bekundeten
den Dank des höchlichst»ergötzten Publikums : eine Aner¬
kennung. die zugleich erneut ein Eingeständnis bedeutet:
Tic Bestätigung, daß man sich. wählen wir den abge-
schmüchten fremden Ausdruck, geniert, an gleicher Stelle viele
Jahre den vorwiegend zynischen Witzen und gewagten Vor¬
gängen mit Behagen Beifall aeklatscht zu haben. Es acht
ans andere Weise — das bewies der vorgestrige Erfolg
eines alten , feinen Lustspiels ohne Anzüglichkeiten.

In der Neueinrichtung des Residenz-Theaters gab Ag¬
nes Hammer  die Donna Diana : die Nolle „liegt" der,
unverändert auf der Höhe ihres Könnens verbliebenen
Künstlerin, und damit ist auch alles gesagt. Agnes Ham¬
mer war nicht nur im Sinne der Dichtung Mittelpunkt des
Abends und seines Erfolges . Neben dieser, für Ang' und
Ohr gleich anmutigen Erbprinzessin hatte es Wilhelm
C h a n d o n, Don Cesar, nicht heicht als Bewerber um die
Hand der spröd-glübenden Schönen. Auch unser Publikum
gefällt sich in dieser Eigenschaft. Nicht alle wußten, daß diese
neue Kraft von der Front weg wieder in die Welt des
Scheines zvrückgekehrti!>. Und auch dieses will hier alles
besagen nnd erklären . Herr Chanson verdient in Berück¬
sichtigung vielfacher Hemmnisie beim erstmaligen Auftreten
volle Anerkennung: seine rednerischen Gaben als Anhetxr
werden freilich noch an . . . . Abgeklärtheit gewinnen, aus¬
geglichener sein müssen, um sich hier ans der Höhe bedeu¬
tender Aufaaben zu behaupten. In der dritten großen
Ross? des Stückes alänzte Fritz Kleinke:  dieser Perin
erscheint in Neubearbeitung der Eigenart des Darstel¬

lers angepatzt io sehr, daß Herrn Kleinke das möglichste
herauszuholen gelang. Ein „Onkel Acdolf"-Erfolg wurde
es allerdings nicht . . . . Die übrigen Mitwirkendcn. Käte
Hansa  und Margarete H offmann,  die beiden Nichten
Don Dieaos (Heinrich Kamm ), mit ihren Freiern lErich
Möller und Gustav Schenck ), sowin Else Bayer
(Floretta ), hatten entsprechenden Anteil an dem starken
Beifall des sehr gut besuchten Hauses. Es wurde unter
Leitung von Dr . Rauch flott aesvielt: nicht die geringste
Würze des Lustspiclabends war seine Kürze. B. E. E.

Nene Mnstkalien. Soeben erschien ein dem Evange¬
lischen Kirchcngesanaverein gewidmeter gemischter Chor von
August Thomae: „Mein Kreuz ", Dichtung von Rudolf

'Dietz. Ein kleines, in den einfachsten Formen gehaltenes,

Schule, und zwar mit Hülfe einer beratenden Fürstr,? stm"
stelle, wie sie die Stadt Charlottenbnrg durch AnsteW, 0* '
von beruflich dazu ausgebildeten Schulpflegerinnen2
schaffen hat. Die Schulpflegerin — nicht zu ver«̂ l m
sein mit der Schnlschwester— arbeitet in ständiger Fühl«,, s
mit Lehrer und Schularzt , sie prüft die häuslichen VerU & °
Nisse und stellt fest, in welcher Weise zu helfen ist. •

Die Rednerin entwarf dann in großen Zügen ij, W£
Aufgaben des Kinderhortes.  Der Hort bildet
Ergänzung der Familie , muß also in all seinen Einrichj«
_ n — d : a  i T I a it T o ft (Mt t» « a  f i.gen sich möglichst dem Familienleben anpgss^
Wenn die Kinder während der Hortzeit lediglich auf
senräume, in denen sie auf Schulbänken sitzen müssen, anP
wiesen sinh, wird das niemals erreicht. Der Hort (G
deshalb stets seine eigenen Räume haben, wie es die Sich
Wiesbaden in ihren neueren Schulen ja auch bereits ein, Fl
gerichtet hat. In behaglichen, wohnlich ausgestettet!, igenö
Zimmern finden sich die Kinder in kleinen Gruppen» M
sammen. Sie werden zur Mitarbeit herangezogen
verrichten selbst die kleinen häuslichen Arbeiten. Sie Iw
nen, sich aus den einfachsten Mitteln . Papier , Pappe, LG
chen und bergl. ihr Spielzeug nnd kleine Gebrauchsgesw jjWr
stände selbst anzufertigen. Nur unter sachkundiger, bch«, *M
öers dazu vorbereiteter Leitung kann der Hort seineW
gäbe, den Kindern für ihre Entwicklung in jeder HinU
das Beste zu geben, erfüllen. Die Ausbildung ««,^
Hortleiterinnen  durch das Seminar des Ingens. ,5.je
heims endigt mit einem staatlichen Examen. Die Leite,. ,
innen werden in ihrer Arbeit durch Helferinnen  uniei> 'gß
stützt. Um nun auch diesen eine gewisse Vorbereitungz, ^
teil werden zu laffen, und weil nicht alle Städte in de,
Lage sind, ausgebildete Sortleiterinnen anzustellen, hat SttM ,
Verband deutscher Kinderhorte die Wanderkurse eingeri» >
tet, die durch Lehrkräfte des Jugendheims geleitet weM ^
Sie sollen durchaus nicht ein Ersatz für die Ausbildm,
sein, sondern nur Anreguna geben, neue Wege

t?oc

Jf

und zeigen, wie unendlich vielseitig und verantwortungsvE
wie schön und segensreich die Hortarbeit ist. ^

Nach öem Vortrag , der von den sebr zahlreich erM
neuen Zuhörern mit lebhaftem Beifall aufgenomM
wurde, nahm Fräulein Abicht aus Charlottenburg
einer Gruppe von Hortkindern praktische Hebungen «i
Während die einen eifria ihre Lössel blank scheuerten. "
fcn die andern aus einem Stückchen farbiger Papp-
kleines Fnsselkörbchcn, nnd die Freude über das ei
Knnüwerk war groß. Die Teilnehmerinnen des Kn
führten dann einiqe hübsche Bewegungsspiele vor, nnd
Ausstellung der vielen niedlichen Arbeiten, die in
4 ersten Tagen des Kursus entstanden sind, legten vond
Fleiß der jungen Mädchen beredte? Zeugnis ab

Kurhaus. Theater, Vereine. BortrLge ujw.
KurhauS.  Als Solistin sür das 3. Zyklus-

der Kurverwaltung , welches am Freitag , den 20. Ort«
stattfindet, ist die gefeierte Dresdener Kammersängc"
Frau Eva Plaschke -von der Osten (Soprani gen»
nen. Der Kartenverkauf an her Tageskasse im Kur *
ist bereits eröffnet.

Symphoniekonzerte der Königlichen
pelle.  In dem am 18. Oktober stattsindenden ersten
zert wirb als Solist der so gefeierte Kammervirtuos P
fessor E. Sauer  lKlavier ) aus Wien Mitwirken. Er®
das Klavierkonzert in Es -dur von Franz Liszt mn -- tft,
chester zum Vortrag bringen unb außerdem folgende ^
stücke spielen: Toccata Op. 7 von R. Schumann, Noctu- „ -
Op. 62 Nr . 2 von Chopin, Espenlaub, Konzertetude tt5e
E. Sauer . An Orckesterwerken verzeichnet das Progrm
Ouvertüre Leonore Nr . 8 von L. van Beethoven .» t k
zum Gedächtnis Max Negers Variationen und Fuge " »mg
ein Hillersches Thema von Max Neger. NeuanmeldunS»e,e
zum Abonnement werden noch jederzeit entgegengenovl- - w
Formulare sind bei hen Pförtnern des Theaters erha> ^

Rohrbach - Vortrag.  Es wird uns geschue»
daß zum Rohrbach-Vortrag am Dienstag Abend 8 um
Saal der Turngesellsrhast noch einige vorbehaltene '
in der Kirchenkaffe Luisenstraße 34 zu haben sind. Der ^
tritt in den Saal und ans hie Galerie kostet 30 Pi- -
hier wird es sich empfehlen, sich vorher einen pin«

aber recht stimmungsvolles Tonstück, das wegen ieinc-
tes namentlich für das bevorstehende Totenfest a>M
deutlich geeignet erscheint. Wenn auch die Stimm m .
bei der Wiederholung der zwei letzten Derszeilei ^
gezwungen ist, ein Uebelstand, dem ja wohl sehr ' K
zichelfcn wäre , so darf das Ganze doch als trat t®
tümliche. für den obengenannten Zweck ledenfau- ^
willkommene Tondichtung bezeichnet werden, die " 0
vielen Freunden der beiden Verfasser, gleich vieu' ^
lichen früheren Werken, freundwillige Aufnahme ^
wird.

Vom Biicherlisch.
Die Siebcnbiiraer Sacln'en in Vergangenheit und

wart von BischofD. Dr. Fr. T cu t sch. Schriften
Crt'

_I Bischof D. Dr . Nr. D e uii cy. . "jg. «
iorschuna des Deuischinms im Ausland. I. Band.

' \ Socfiter. 350 Seiten und 1 Karte. Bcoimimil« K. F. .... . ..
gebunden 13 Jl. 3U?LUVCIl IO SA

Die Gesellschaft für Erforschung des ^Dslltschtumsi. Ui deren Mitgliedern bervorraacnbe Geleortc,
^ .lswirtschaitler. SchriWcller und Industrielle »cvore
mit diesen, Werk ein neues Unternehmen ein, dav ŝicht.$schaftlicher Grundlage sein vornehmstes„Ziel darin
tiefere Erfasiimg der in unserer lairdläufigen
birna zu wenig bsachieten Teilglicder des deuncoen ^
volles ,u erreichen und in ruhiaer. sachlicher Avm
veriverten. Darüber hinaus erhebt lich nachdrücklim« M
den, das Verlangen, aus diesen Quellen inr i»*?
ivendung überschüssiger Volkskräfte die rechten Lehren
Umfang m»fi 9WAnitittM des AiUslanbdeutschtUMs

überschüssiger Volkskraite oic rcmien ^
. . und Bedeutung des Auslanbdeutschtnms
Kreisen erst durch den Weltkrieg klar vor Augen«mm»̂ p'
und zugleich ist in allen YÜiebern der, deutschen -M
Kirltiirgemeinschast das Gefühl der 3usammengclwtt^M>>>
stärkt. DaS sichert den auf Erforschung des ... |tums gerichteten Bestrebungen eine eriböbte Teilnao

Die tansenbiäbrige Geschichte der Siebenbllrger
ältesim noch fortblühe»den deutschen Auslandsiodei
unter den Lebenden anerkannt bernsenste Mann. ^ -Jtioit nti.S fnrrrfi ffPtlllTOP fä»r!i'ramneu Mammen gefaßt unö drrrch fleißige Einzelfor'
den Llieüen Quellen bis ans die Neuzeit ergänzt un
Als Führer seiner Bolkskirche. als Gelehrter um
sieller. als
er ein wal

lanii der Tat mitten im Volksleben
sttsgctreues Bild der Siebenbürgcr

„Sachsens Söhne im Weltkriege .'
Tögel.  Leipzig 1916. Rengersche Duchbandlunü. 4>rr
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Kinos, Unterhaltung und Vergnügungen.
f . xhalia -Tbeater bringt den »wetten Film der neuen

, ai-rfen̂Serte »Dora Brandes ", ein Drama aus dem
S'".wlet'cn, zur Erstaufführung . Slsta Nielsen stebt in diesem
15,«j «nie« Werk auf der Höbe ihrer Kunst, Das gedie-

»Der Berschönerungsverein" mit Hanni Weise
Kr «Ke behagliche Stimmung.

Kinevbon-Theatcr , Taunusstraße 1 für nur 3 Tage
- »eueste Schauspiel der jungen Künstlerin Hella Moia: „Der

F Ser Tränen". Die Künstlerin hat Gelegenheit, in diesem
EL] Schauspiel ihre Kunst zur vollen Entfaltung zu bringen.
J" unverbesserliche" erweckt Heiterkeit mit seinen lustigen
ELlta Eine herrliche Fahrt auf dem Flusse Fuiu beschließt
^vorzüllliche Programm.

^Sich
t§ ein,
tattetes
>eu zv
n »«!

Beton,
te Stuf,
öinfti
S non

Seite»
unten

ung
in k

Hai Si

weise«,
ngsv-l

ctjjr diese Plätze zu 30 Pf . findet wie hei den
Ea,xnden des Volksbildungsvereins ein Vorverkauf
Dienstag zwischen 11 und 1 Uhr mittags im Saalbau

Hessen-Nafsan und Umgebung.
Dotzheim.

Fleischversorgung . Bei der geringen zur Verfügung
«enden Menge an Schweinefleisch und Wurst erhielten
her immer nur diejenigen davon , die zuerst da waren.
*nun eine gerechtere Verteilung zu ermöglichen , ge-

ie lenDeht von jetzt an die Zuteilung in der Reihenfolge der
, L» nntntent der Butterkarten . Da das hiesige Amtsblatt

iitWchs und Samstags erscheint , an ersterem Tage aber
Menge des Fleisches noch nicht bekannt ist, wird jeden

_j §t«a gegen Mittag durch Aushang am Rathaus be-
«ntgegeben, welche Einwohner an dem betreffenden Tage

■hweinesleisch und Wurst erhalten und zu welcher Zeit
o!-rl gleiidjfartett zur entsprechenden Abstempelung im Rat-

n;e vorzu legen sind.
Schluß der Weinberge . Die hiesigen Weinberge wurden

it - emstag geschlossen.
Buchcckernsammlitng. Mit dem Wiederbeginn des Unter-

in den hiesigen Schulen am Donnerstag Huben die
nseri®' j «Ifin 6 er  auch ihre Sammeltätigkeit wieder auf-
werm^ Een . Sie ziehen klassenweise in die nahen Buchen-

»er nnd lesen dort unter der Aufsicht ihrer Lehrer und
jrmnnen die massenhaft auf dem Boden liegenden Büch¬
ern. _

X Mainz-Weisenau , 16. Oft . Explosionsopfer.
Sen in der Zementfabrik durch die Explosion ver-

ückten Arbeitern sind bis jetzt fünf  an den erhaltenen
smiwunöeng e st o r b e n.

.Frankfurt, 16. Oft Verkehrsstörung.  Auf freier
zwischen den Stationen Offenbach und Oberraö,

; ein G ü t c r z u g in zwei Teile . Der stehen-
öene Teil verursachte eine größere Verkehrsstörung.
< Braubach, 16. Oft . Obstöiebstähle  zur Nachtzeit

“tt hier in dieser Woche verschiedentlich ausgeführt.
' Arbeiter hatten einen ganzen Baum abgeerntet . In

anderen Falle hatten zwei bessersituierte Männer
Streifzüge auf die Berghalden gemacht und Obst sack-

^eimgeschafft. Beim Verladen von Schüttelobst ans
ahnhos wurden von Schulkindern Säcke aufgeschrnt-
>zu Obst zu kommen . Man ersieht , wozu die Not
^eit leider führt.
Diez. 16. Okt. In der Kriegs - Volksakg-
des Rhein -Mainischen Verbandes für Volksbil-

Mrden am Donnerstag die gegenwärtig im Mittel-
^des Interesses stehenden Ernährnngsfragen
i>en. Dr . med. Strünckmann,  Soden -Salmünster

„>rinm Stolzenberg ), ein bekannter Vertreter der ve-
>nhen Lebensweise , hielt das einleitende Referat.

, oen anwesenden 85 Damen und Herren wurde eine
lWnte Abstimmung voraenommen , welche Wirkun-
«ile Kriegskost aus ihr allgemeines Be-
v«en bisher hätte . Nicht so wohl wie früher befinden
nur II Personen , während sich2 0 w o h le r a ls fr ü-
^«efmden und die Kriegskost bei ihnen deshalb den
".Srten Einfluß hatte . Der weitaus größte Teil der

-Eienden, nämlich 54 Damen und Herren , stellten fest,
">e veränderte Lebensweise keinerlei Verände¬

rung in ihrem Wohlbefinden  mit sich gebracht
habe . Unter den 11 Personen , die sich nicht so wohl befinden
als bei der früheren Ernährung , sind 5 Personen , deren
Ernährung sich trotzdem gegen früher nicht wesentlich ver¬
ändert hat , andere sind in ihrem Beruf oder durch ihre Tä¬
tigkeit im Dienste der Kriegsfürsorge oder der Verwun¬
detenpflege bedeutend stärker als in Fried enszeiten in An¬
spruch genommen : auch seelische Einflüsse , hervorgerufen
durch die Ereignisse des Krieges in der Familie des Ein¬
zelnen , haben großen Einfluß auf das Allgemeinbefinden.
Selbstverständlich handelt es sich hier um keine biologisch
objektive Feststellung , sondern nur um eine subjektive psy¬
chologische. Sie hat aber gezeigt , daß uns mit unserer
Kriegskost ein Durchhalten möglich ist, ohne Schaden an un¬
serer Gesundheit zu leiden , selbst wenn die Rationen noch
etwas knapper werden sollten.

—all. Wetzlar , 16. Okt. Geländet.  Haupilehrer Jo-
kob Waxweiler  von der hiesigen katholischen Volks¬
schule, der schon längere Zeit spurlos verschwunden war,
wurde bei Dorlar aus der Lahn als Leiche geländet . Der
geachtete Mann blickte auf eine achtzehnjährige erfolgreiche
Tätigkeit in der hiesigen Stadt zurück. Man nimmt an.
daß er aus Schwermut freiwillig in den Tob gegangen ist.

Gericht und Rechtsprechung.
X Die hessische Lebensmittelansfuhrsperre . Mainzer

Schöffengericht  vom 14. Oktober . Ein Wies¬
badener  Geflügelhändler hatte im Mai und Juni auf
öem Mainzer Wochenmarkt in sieben Fällen hundert ge¬
schlachtete Tauben und fünfunöachtzig Pfund Hühner ge¬
kauft . Da die Zlussuhr aus Hessen verboten ist. erhielt er
sieben Strafbefehle , gegen die er Einspruch erhob . Er be¬
hauptete , bas Geflügel nicht aus Hessen ausgeführt zu
haben , verweigerte aber die Angabe , wohin er es gebracht
habe. Er würbe zu 76 M . Geldstrafe verurteilt.

Sport.
Rennen z« Köln.

o. Köln , 18. Okt.
Die Nennen zu Köln gingen am Sonntag bei regneri¬

schem Wetter , aber sehr gutem Besuch vor sich. Im Preis
der Wtnterfavoriten  führte „Slversion" vor „Lapil-
lns ", „Majesta " und »Jubelruf ". Rach 300 Metern legte
sich »Ayesha" auf den 2. Platz , gefolgt von „Lapillus " und
„Majesta ". Im Einlaufbogen waren „Aversion " und
„Ayesha" auf gleicher Höhe. Eingangs der Geraden war
bereits „Aversion " geschlagen. Bon der Distanz an hatte
„Slyesha" das Rennen sicher und gewann leicht gegen „La-
pillns " und „Majesta " , die noch kurz vor dem Ziel auf den
3. Platz verwiesen wurde . Die Zeit des 1600 Meterrennens
war 1.50. Im Chamant - Rennen  hatte „Sentinel"
vor „Manila ", „Circe " und „Meridian " die Führung . Ein¬
gangs der Gegenüberliegenden übernahm „Meridian " das
Kommando vor „Circe ". „Sentinel " und „Manila " . „Me¬
ridian " brachte das Feld bis in den Einlauf vor „Manila " ,
die eingangs der Geraden an die Svitze ging , gefolgt von
„Circe " und „Carneol ". „Meridian " war bereits geschla¬
gen. Mitte der Geraden hatte „Manila " das Rennen sicher
und gewann leicht. „Carneol " behauptete den 2. Platz vor
„Circe ". — „Dolman " und „Antivari " konnten infolge Hu¬
stens die Engagements nicht erfüllen.

Anschluß - Handikap.  8000 M . 1200 Meter . 1.
v. Weinbergs Pergolese  sO . Schmidt ), 2. Ragazzo
lKasper ), 8. Periculo lBleuler ). Ferner liefen Stürmer,
Knusperchen , Martin und Rheingold . Tot . 37:10, Pl . 14,
24, 16:10.

Preis vom Römerhof.  0800 M . 1800 Meter . 1.
W. Sohsts Gold ström  iW . Plüschkei . 2. Marius lKasper ),
3. Lotto (O. Schmidt ) und Was ihr wollt lJentzsch) t . Ferner
liefen Jnvicta , Thusts , Felstrud . Triebfeder , Norton , Belas-
auez , Capitano . Ganter , Sturmschwalbe , Katzbach und Rose
ö'or . Tot . 88 : 10, Pl . 24, 82, 18, 20:10,

Marienbnrg - Jag brennen.  4000 M . 3000
Meter . 1. I . Plitts Pilgrim  lGädicke ), 2. Salambo
(Dyhri . 3. Czeche (Gröschel). Ferner liefen Kämpfer . Ca-
liari , Poltergeist . Fromm . Falstaff , Masorität , Queensland
und Orianne . Tot . 70 : 10. Pl . 23, 20. 16:10.

Preis des Winterfavoriten . 40000  M.
1800 Meter . 1. Haniels Ilvelba  lArchibnld ) . 2. Lanillns

(O. Schmidt ), 3. Majesta lJentzsch). Ferner liefen Jubel-
ruf und Aversion . Tot . 40:10, Pl . 22, 28:10.

Chamant - Rennen.  2 0 000  M . 2200 Meter . 1*
v. Weinbergs Manila  lBleuler ), 2. Carneol lO . Schmidts,
8. Circe (Kayser ). Ferner liefen Sorapis , Meridian utt®
Sentinel . Tot . 17:10, Pl . 38, 16:10.

Ruage - Hanöikap.  9600 M . 1400 Meter . 1. 53.
Lindenstäöts Felsentaube  lBleuler ), 2. Wand lPlüschke),
3. Lucarne lSchläske). Ferner liefen Tofano , Samoa , Hoch-
aflp , Nertus und Atlantik . Tot . 24:10, Pl . 19, 16, 22:10.

Frondeur - Jagbrennen.  4500 M . 3500 Meter.
1. W. Lindenstädts Hammonda  lFalke ), 2. Courier lGä¬
dicke), 3. Eichkahe lListl). Ferner liefen Succurs , Mato,
Borchhorst , Karlchen , Bilbao und Journalist . T »t . 48:10,
Pl . 17, 14, 23:10. *

Fnhballwettspiel . In dem Liga - Meisterschaftswett¬
spiel , das am gestrigen Sonntag auf dem Sportplatz
des Sportvereins Wiesbaden an der Frankfur¬

ter Straße zwischen dem Sportverein Wiesbaden
und dem Frankfurter Fußballverein  aus-
getragen wurde , holten sich die Frankfurter Gäste eine
schwere Niederlage , die ihnen ganz unerwartet kam. Wäh¬
rend in der Frankfurter Mannschaft noch eine ganze Anzahl
öer alten Spieler steht, ist Wiesbaden fast ausschließlich auf
die jüngere Generation angewiesen , da seine alten , bewähr¬
ten Ligakämpen zumeist an der Front stehen. Die Frank¬
furter Siegeshoffnungen schienen anfangs des Spieles tat¬
sächlich auch noch ziemlich rosig , konnten die Frankfurter
doch in der achten Minute , nachdem seitens eines Wies¬
badener Spielers der Ball etwas zu scharf auf das eigene
Tor zu gegeben worden war , den ersten Erfolg erringen.
Dann hatten sie weiter das Glück, daß ein kurz darauf ver¬
wirkter Elfmeterball vom Wiesbadener Spieler verschossen
wurde . Damit war aber ihr Glück zu Ende . Aus einem
Gedränge vor dem Frankfurter Tor heraus landete der-
erste Ball für Wiesbaden . Es folgte eine Viertelstunde
offenen Spieles , ohne daß sich auf einer Seite eine Ueber-
legenheit geltend machen konnte , bis ein Wiesbadener
Durchbruch diesen den zweiten Erfolg brachte . Kurz vor
öer Pause verwirkte dann Frankfurt einen zweiten Elf¬
meterstoß . Dieses versuchte ihn abzustreiten , aber öer
Schiedsrichter , dessen rein unparteiisches Walten nur an¬
erkannt werden kann , hielt seine Entscheidung mit vollem
Recht aufrecht . Darauf verließ der Frankfurter Torwächter
sein Heiligtum , und der Ball sauste in das leere Tor . In
ihrer Erbitterung über die vor Augen liegende Niederlage
wollten die Frankfurter Spieler nunmehr sogar den Sviel-
platz verlassen , aber schließlich siegte doch auch bei ihnen
die Vernunft , und das Spiel nahm seinen Fortgang . Mit
3:1 Toren für Wiesbaden ging es in die Pause . In der
zweiten Hälfte setzte ein heftiger Regen , verbunden mit
starkem Wind , ein , worunter das Tempo des Spiels sicht¬
lich litt . Besonders wirkte dies aus die Wiesbadener , die
sich in der ersten Hälfte etwas ausgegeben hatten , sodatz
Frankfurt zeitweise drücken konnte . Aber die Wiesbadener
Verteidigung arbeitete zusammen mit ihrem Torwächter un¬
ermüdlich , soöaß der Gegner keine Erfolge mehr erzielen
konnte . Dagegen glückte ihren Stürmern , von denen der
neu eingestellte Rechtsaußen eine große Null war , ein
plötzlicher Durchbruch , wodurch das Endergebnis auf 4:1
Tore für Wiesbaden gestellt wurde.

Der Streit «m Jockey Bleuler . Vor dem Landgericht
III Berlin wurde am 9. Oktober über die einstweilige Ver¬
fügung des Rennstallbesitzers Fröhlich  wider den Jockey
Bleuler  verhandelt , nach welcher Jockey Bleuler bei
einer Strafe von 1800 Mark für jeden Mit Verboten war.
für einen anderen Stall als den des Herrn Fröhlich zu rei¬
ten . Herr Fröhlich war selbst erschienen und griff neben
seinem Zlnwalt in die Verhandlung ein , während Bleuler,
der durch Rechtsanwalt Klock vertreten war , durch die
Rennen in Frankfurt am Erscheinen verhindert war . Das
Gericht schloß sich nach längerer Verhandlung den Ausfüh-
rnngen des Rechtsanwalts Klock an . Es h o b durch Urteil
die einstweilige ' Verfügung auf,  wies die Anträge auf
Straffestsetzung gegen Bleuler zurück und legte Herr»
Fröhlich die Kosten des Verfahrens auf . Ob damit der
Streit um Jockey Bleuler endgültig erledigt ist. steht noch
nicht fest, da Herrn Fröhlich gegen das Urteil das Rechtsmit¬
tel der Berufung und nebenher die Verfolgung seiner An¬
sprüche im ordentlichen Prozesse znsteht.

Zweite Sammlung.

eichnis.
Mgen ein bei der Zentralstelle für die Sammlungen

kingrgmigene Beträge von 1000 II . an.
t^ fieiiannt (Raff. Landes« .) 2000 M — F . von Hnn-

Jl — Kommerzienrat Wachendorff (500 Jl  für
3§gef. Deutsche und 500 Jl  für Flottentag ) 1000 Jl.

ßingegangene Beträge vis zu 500 MI.
^ ®rß§ aus dem Verkauf von Postkarten nsw. 808.81 Jl
tet Killing (Dt. Bk.) 300 Jl — Frau Kommerzien-

x, h. Goldankaufstellc 200.50 Jl — Justizrat
Bei'? «»" 200 Jl — ®. W . (Nass. Landes« .) f. krieas-

uw Deutsche 200 Jl — N . N. d. d. Goldankauf-
V t “* — Wiesbadener Tagblatt -Sammlnng 103 M

jjjjjjJMmftt fjjr  arkst. Krieger 9 Jl — Riederbergschnle:
V »us Eintritt b. d. Pilzausstellung ' 100.31 M -
Itf] ll-  Franziska Großmann , monatl. Gabe (Disk.-
1W1 Jt ^~  Sfbolf Stieren , weitere Gabe (Dt. Bk.)
-- ßu D Frau Cornelia Vennina-Meinesz-Holland 100M

Pfeiffer d. d. Goldankansstellc 89.06 Jl  —
erbt Heydenreich 50 M,  derselbe aus Goldverkauf für
«int», 35 M Rast . Heilstätte Naurod : Erlös aus
dikit,i,„H'"hltätigkeitskonzert für die Krieger im Felde 39 Jl,
•»Wh, lir  die Angeh. der Krieger (Dt. Bk.) 39.95 Jl,
blklniM?/, Jl — Frau Rittmeister Roth d. d. Gold-

4 Elle tzg Jl — Abteilung VII für kriegsgef. Deutsche
~~ nrl . Bischofs: Erlös mis altem Gold 5(4 Jl  —

von Wangenbeine (Dresdn . Bk.) 80 .U — Frl . B.
*. » r  d > Goldankaufstelle für erbl. Krieger 48 M —
M ' d- Goldankaufstellc für Kriegsbeschädigte 40.50 Jl

freiwilliger Hilfstätiykeit im Kriege. Kreiskomitee vom Rote « Kreuz , Wiesbaden , in der Zeit vom 7. Oktober 1916
bis einschließlich 13. Oktober 1916:

— Frl . Ottilie Klose d. d. Goldankausstelle für erbl . Krie¬
ger 39 M — Frau Rennau b. d. Golbankaufstelle 34 Jl  —
Ottilie und Wilhelmina d. ö. Golbankaufstelle für pflege-
bedürft . Kinder 33 Jl — N . N. ö. ö. Goldaukaufstelle für
erbl. Krieger 30 Jl — . Exzellenz Freiherr von Svberg-
Sümmern (Disk.-Ges.) monatl. Gabe 20 .M — Ungenannt
5. d. Goldankausstelle 12 M — Stark d. d. Goldankauf-
steüe 10.50 Jl — Job . Georg Müller , Schlierbach für
kriegsgef. Deutsche 10 Jl — Konsul I . Riedl, 26. Gabe
(Vorsch.-Vevein) 10 Jl — Bet ; 5 M — Kalk für Winter¬
sammlung 8 Jl — Frl . Sacerdoti 5 ’M — ' Ungenannt
5 jl — Knabenklasse I a. am Schulberg aus Eichensamm¬
lung für die Hinterbl . des Kreuzers SöieSbadcn 4.40 Jl —
G. Schott: Erlös für eine alte Sache 4 Jl — N . N. 5. 6.
Golbankaufstelle 3 Jl — Ungenannt d. ö. Goldankaufstellc
1.80 Jl.
Bisheriger Ertrag der 3. Sammlung : 47S» 345 .60 M.

Gpsertag für Me veulsche $ Iotte:
eingegangene Beträge van MM . vis 100SM.

Geb. Kommerzienrat E. Bartling (Nasi. Lawdesbk.)
1000 .H — Alovs Mayer (Marcus Berl «) 500 Jl.

eingegangene Beträge bis zn 80»Mi.
Marschall v. Bieberstein (Nass. Landes« .) 200 Jl —

Geschwister Wagemann 150 Jl — Dr . Fritz Bergmann

100 M — Lanögerichtsrat Fischer (Dt. Bk.) 100 Jl  —
Hauptmann R. H. 100 Jl — Frau H. K. 100 Jl — Zweite
Sammlung im Sanatorium Nerotal 90 Jl — Frau Staats¬
anwalt Beckers ö. d. Golöankaufsstelle 50 Jl — G . Guba
50 Jl — Frau Rentner Heydeureich aus Goldoerkauf 50 M
— Sldolk Herz 50 Jl — Ungenannt 40 Jl — Frl . von
Eblendowska 20 .K — L . C. 20 Jl — A . G. (Marcus
Berlö ) 20 Jl — Konsul Eies 20 Jl — ®. L . (Bk. f. H. u.
I .) 20 Jl — Sau .-Rat Dr . Lahnstein 20 .M — Pfarrer a.
D. Klevvel 20 Jl — Frau Dr . Oraler 20 Jl — Wies¬
badener Tagblatt-Samm lung 14 Jl — Geh . Baurat E.
Jaenigen 10.05 Ä — Frl . M. u. A. Chelius 10 Jl —
Wilhelm Katzen stein 10 Ä — Frau Marie Willst 10 Jl —
Ungenannt 6 Jl — Frau Held 5 Jl — M . a. M. (Bk. f.
H. u. I .) 5 Jl — Frau M. P . 5 Jl — Ungenannt 5 Jl
— Von öer 2. Mädchenklasse der Mittelschule an der Blu-
mentbalstr . 4.50 Jl — Pfarrer a. D. Pfeuber 3 Jl —
Baurat Petri 3 Jl.

Berichtigung:  Statt Frl . Mnlos 5 Jl,  muß es
beißen: Frl . Minlos 50 Jl.

t

Granaten-Nagelung.
Firma Gouvil Leoni Fils u. Co. 15 Jl — Schule zu

Hillscheid 13.30 Jl — Schule zu Hahnstätten 22.80 Jl —>
Aus Verkauf 165 Jl.
Bish . Ertrag der Granaten -Nagelung r 53 084 .85 M.

«. Degen etwaiger Fehler die in dem heutigen Verzeichnis unterlaufen sein sollten und die sich leider nicht immer vermeiden laflen, genügt eine kurze Notiz an das Kreiskomitee vom
^ °uz, Wiesbaden . Königliches Schloß, Mittelbau . links. Wir bitten dringend um weitere Gaben. 5304

Ureiskomttee vom Roten Rreuz für den Stadtbezirk Wiesbaden.
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VeMüMMlA«Wbeu.Ve« ni!ilNgI Bezug von Kartoffeln
non Reichs-ReiseblMMeli in Wiesbnilen

Den Heldentod fürs Vaterland starb der
Weinhändler

Herr Wilhelm Hirsch
Offiziers-Stellvertreter, Inh. des Eisernen Kreuzes2. Kl.

Wir betrauern in dem Dahingesdiiedenen , der
seit 13. Mai 1908 das Amt eines Armenpflegers und
Bezirksvorsteher -Stellvertreters im V. Armenbezirk
mit seltener Pflichttreue und Hingebung verwaltete,
einen eifrigen Mitarbeiter auf dem Gebiete des
Armenwesens und werden ihm stets ein ehrenvolles
Gedenken bewahren . 532

Der Magistrat:
Glässing , Oberbürgermeister.

(Srnttih des § 47 der Bekanntmachung über Brotge¬
treide und Mehl aus der Ernte 1918 vom 29. Sunt 1916 und
der Anordnung des Preußischen LanLes-GetreibeamteS ültt
die Einführung von Reichs-Reisebrotmarken vom 14. Septem¬
ber 1916 wird mit Genehmigung der Ausnchtsbeborde ftir den
Gemeindebezirk der Residenzstadt Wiesbaden iolgende Ver¬
ordnung erlassen.

Die Reichs-Reisebrotmarken.
8 1.

Reichs-Reisebrotmarken im Sinne dieser B^ ordnrmg sind
die sür das gesamte Reichsgebiet gellenden durch die Verord¬
nung des Landes-Getteideamtes vorn 26. Sum 1916 kür da»
Königreich Preußen eingesübrtcn Reichs-Reisebrotmarken.

Die Ausgabe von Reichs-Reisebrotmarken.
8 2.

Bekanntmachung.
Auf Grund der Bundesratsverordnuns über die Regelung

des Berkebrs mit Brotgetreide und Mebl in Verbindung mit
der Preußischen Ausführungsanweisung zu dieser Verordnung
wird mit Genehmigung des Herrn Regrerangsprastbenten hier¬
mit ungeordnet:

I . Die Backordnung vom 6. Mai 1916 wird aufgehoben.
II. An ihre Stelle treten folgende Bestimmungen:
1 Als Einheitsbrote werden nur zugelasten:
a) ein Kriegsbrot mit 88 Prozent Roggenmehl und lL Pro-»eni Kartoffelmehl oder anderen nach der Baaoro-

nung erlaubten Streckungsmittelu z. ^ rkaufsae,viM24 Stunden nach dem Backen 2/1 Pfund (13-o vis
1375 Gramm.)

b) Ein Vollroggenbrot aus mehr als 93 vrozentigem
Roggenmehl ohne Kartoffelmehlzusatz. BerkaufSaewicht
24 Stunden nach dem Backen IX  Pfund (600 vis
625 Gramm ). _  _

äRrffibrötiben, welches die Form eines Wasserwecks
haben muß. mit einem Verkaufsgewicht von «0 Gramm
mit höchstens 70 Prozent Weizenmehl und höchstens
30 Prozent Roggenmehl.

2 Außer den Einheitsbroten dürfen nur noch Zwiebacke
mit höchstens 50 Prozent Weizenmehl und reine Konditorwaren

rapnben Unter reiner Konditorware sind fvlche
Backwaren zu verstehen, zu deren Bereitung höchstens 10 Pro¬
zent der Gewichtsmasse an Weizen- und Roggenmehl gemischt
verwendet werden dürfen. Kuchen in jeder Form stnd ver¬
boten, jedoch mit Ausnahme von Obstkuchen und Torten mit
mindestens 25 Prozent Füllung.

3 Die Brote und der Zwieback dürfen nur nach Gewicht
und gegen Aushändigung von Brotkarten verkauft' " erden.

Wer den vorstehenden Anordnungen »uwiderhandelt , wird
mit Gefängnis bis zu 6 Monaten oder mit Geldstrafe bis zu
1500 Mark bestraft. ^ _ . .

Diese Anordnungen treten mit dem 16. ds. Mts . in Kraft.
Wiesbaden, den 11. Oktober 1916.

Der Magistrat.

Reichs-Reisebrotmarken werden auf Antrag vom Städtischen
Lebensmittel - Verteilungsamt an alle Inhaber von S « - '
badener Brotausweiskarten . die aus kürzere oder längere Zeit
verreisen, ausgegeben. . . ssMcn

Die Reichs-Reisebrotmarken werden ^ in ganzen Heften,
bczw. in Bogen, welche je Brotmarken ie für 4 bew>. 2 volle
Tage enthalten, ausgegeben.

8 8.
Die Ausgabe von Reichs-Reisebrotmarken erfolgt gegen

Rücknahme bem Einbehaltung von Wiesbadener , für d-e be-
trpift'tvb?  Reisezeit giltigen Brotmarken . Ob oie ^ ^ ecynung
gegen̂ Brot - oder Brötchenmarken erfolgt ist der Entscheidung
des Lebensmittel-Berteilungsamtes Vorbehalten.

8 4.
Eine Rücknahme von nickt verwendeten Reisebrotmarken ist

ausgeschlossen.
Die Verwendung von Reichs-Reisebrotmarken.

8 5.
Di» Reickis-Reisebrotmarken unterliegen der jeweils giltt-

«n Verordnung über di« Regelung des Verbrauches von
Mebl und Brot in Wiesbaden", der jeweils in Wiesbaden gil-85,Backmdnun«und den jeweils in Wiesbaden giltigen Be-
stimmuwgen über die Brotpreise . « llf  s, „.. ;Cs

Die Reichs-Reisebrotmarken berechtigen »mn Kauf der it
,neils nach der Backordnung zugelassenen Einheftsbrote . aver

Dft '^ auf^ en ^Rei^ Reisebrotmarken verzeichneten Ge-
nückitsmenaen Gebäck geben die Gewichtsmenae der Emberts-
broke än die gegen Abgabe der Reichs-Reisebrotmarken be¬
zogen werden können.

8 6.
Hotels. Pensionen. Gastwirtschaften usw. dürfen in ihren

Betrieben Brot nur gegen Reichs-Reisebrotmarken verabreichem
müssen die erhaltenen Brotmarken aufbewahren und bei ib
Balun« neuer Wiesbadener Brotmarken auf dem Verteilungs
amt für Anstalten. Hotels usw. zwecks Verrechnung abgebm.

Ausländischen Gasthwusbesuchern können ftir d« Hauer
ihres Aufenthaltes berechnete Reisebrotmarken ausgebandigt
werden, wenn sie den Bezug auf den lewerls vom Magistrat
vorgeschriebenen Formularen bescheinige«.

1. Bezug für Privathaushaltuugrn . Hotels m*
Bon Montag , den 16. ds. Mts ., ab tritt die Grx«,

neuen (grauen Kartoftelmarken ) in Kraft . Die
Gruppen dieser Marken haben eine Gültigkeitsdauer ,
1» Tagen und berechtigen »um Bezug von je 1» Ph,^
löffeln. Die Gültigkeit der einen Gruppe erlischt mit
krafttreten der folgenden Gruppe . Der Beginn der
der einzelnen Gruppen ist aus den Abschnitten oer»^

Alle Haushaltungen , Hotels ufw.. die Kartoffel« »M
Merans für die Winter zeit bestellt haben und solche j„
Zeit vom Montag , den 16. ds. Ms ., dis Samstag, d-, t
ueir.ber . erhalten , haben hierfür ihren Lieferanten fo,
sprechenden Kartoftelmarken der Gruppe 3—18 aus,ui
Ueber die Abgabe von Kartoffelmarken für dieienigp,
Haltungen. Hotels ulw.. die nach dem 4. November ihn
toffeln zur Einkellerung erhalten , wird noch eine
Bekanntmachung erlassen.

Die Kartoftelmarken der Gruppe 1 und 2 dienenm  tz,
kauf von Kartoffeln für die Versorgung für die &it «,
Montag , den 16. ds. Mts . bis Samstag , den 4.
Von diesem Tage an dürfen erst die zur Einkellenw,
lieferten Kartoffeln in Angriff genommen werden.

Der Preis für das Pfund beträgt im Kleinverkans5.5*
also für 10 Pfund 55 Psg. Für Kartoffeln , die ,m
lerung bestimmt sind, beträgt der Preis Mk. 4.75 für j
Ztr . frei Keller. Kartoffeln sind erhältlich in den Sieiigen
fchlägigen Geschäften und am Marktstanb.

2. Bezug für Großhändler.
Vom Montag , den 16. ds. Mts . ab. gibt das M . h

toffelamt Kartoffeln waggonweise, außer an die Mit“
triebe nur noch an die Karioffellieferangsgescllschast E.
H.. Geschäftsstelle Goebenstraße 17. ab.

3. Bezug für Kieinhändler.
Vom Montag , den 16. ds. Mts . ab können Klein

Kartoftelu zum Wiederverkaus nur noch von der Kurl
j serangsgesellschaft G. m. b. H. beziehen und zwar:

Waggonweise zum Preise von Mk. 4.86 ab Waggon
Maßgebend für die Verrechnung ist das bahnamtlich«
der Abgangsstation. i

Zentnerweise in Mengen nicht unter 16 Ztr . »im
von Mk. 5.16 für de» Zentner fertig gesackt ab
Goebenstraße 5 oder Bahnhof Wiesbaden-West. Säcke(int
wns der Händler zu stellen.

Die Händler baben über die von ihren Käufern
zogenen Kartosselmarken bezw. Bezugsscheinei mit der
toftellteferangsgesellschaft abzurcchnen. Die Händler .
erstmalig erst dann von der KartoffcllieferungsgesellschW
toffeln erhalten , wenn sie dem städt. Kartoffelamt die ml
stehenden Kartoftelmarken ausgehändigt und hierüber
Quittung zur Vorlage für die Kartoftellieserungsg
erhalten haben.

Wiesbaden, den 14. Oktober 1916. _
Der M-gi
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8 7.

Amtliche Bekanntmachung.
Nerzeicknis  der in der Zeit vom 4. bis emschlreßllch

12 Oktober 1916 bei der Königlichen Polizei -Direktion ange-

- » * » * <. » st - ' " - -" '
nni. ä mit Inhalt , 1 tunbei AlchiiNÄ- r von Silbe - , 1 arllnar
Herrenhut . 1 Kleiderbürste. 1 Damentaschentuch. 1 Herrenbose.
1 Paar Manschetten und 1 Herrenkragen. 1 0oI ^" e[
Nüdelchen. 1 goldenes Kettenarmband . 1 ^ ättlter Hanb-
bcutel mit Schlüsseln und 1 Taschentuch. 1 ^ che Odol. einKännchen mit Milch, 1 künstliches Auge. 1 Metermaß , eine
Damen-Nickelbrille. 1 Damen-Regenschirm mit Bezug. 1 Paar
braune Glacehandschube. 1 goldene Damenuhr . 1 '
gelbe Herrettuhr . 1 ReichsfteisKarte , 2 silberne Nadeln rer
Hunden mit 1 Kettchen, 1 Nickelkneifer. 1 ftlberne Herrenuhr
mit Kette und Medaillon. g8S

Zugelaufen:  8 Hunde.
Königliche Polizei -Direktion Wiesbaden.

Bekanntmachung.
Der Dienstmann Nr . 25 Karl Sauer  bat feinen Gewerbe¬

betrieb freiwillig aufgegeben. Diejenigen, welche an ihn noch
eine Forderung , aus seinem Dienstmannsverbältnis herruhrend,
geltend zu machen haben, werden hiermit aufgefordert, ihr
Ansprüche innerhalb 3 Tagen bei mir anzumelden.

Wiesbaden, den 13. Oktober 1916.
Der Pollzri -Prästdent : v o n S chen ck.

Bäcker. Konditoren usw. dürfen an Inhaber ^on Reile-
brotmarken Brot nur gegen Entgegennahme von Rersebrot-
markra verabreichen, müssen die erhaltenen Brotmarken anf-
bewahren und für sich verpackt beim v -su-e von Mehl der
Brotmarkenkontrolle gleichzeitig mit den Wiesbadener Brot
marken abgeben.

Besondere Besttmmnngen.
8 8.

Die Verordnung tritt mit dem 15. Ottober in Kraft.
Di« Ausgabe der mit Verordnung vom 6. Juli einge-

fübrten Preußischen Reisebrotmarken ist noch bis 1. November
Vorbehalten. Die Verwendung dieser Marken ist noch bis
1 Dezember 1916 gestattet. ^ . . . ... .. . 0 ,.

Die Verordnung vom 6. Juli 1616 tritt mit dem 14. Ot¬
tober außer Kraft.

Strafbestimmungen.
8 9.

Wer den Bestimmungen dieser Verordnung ^ " iderhandelt,
wird mit Gefängnis bis zu 6 Monaten oder mit Geldstrafe
bis zu Mark 1560 bestraft.

Wiesbaden, den 14. Ottober 1616.
Der Magistrat.

Rartosselbezug
aus dem

Landkreise Wiesbaden

5836

Uchulahumken(iit jugendliche Personen.
Nach der Festsetzung des preußischen Landesgetreide-Amtes

in Berlin vom 16. September 1616 erhalten vom 1. Stöber
1916 ab alle jugendlichen Personen von 12 bis « nschl.. Yl  Sab-
reit eine tägliche Zulage von 50 Gramm Mehl auf den Kops,
soweit sie nicht die Schwer- bezw. Schwerstarbeiter-Brotzulagc
beziehen. Sn Wiesbaden erfolgt die Ausgabe der Zusatzmarken
auf Grund besonderer Ausweiskarten.

Die AuSwelskarten werden ausgegeben

im Verwaltungsgebäude Mihelmstr. 2̂ -26(ehem.
Museum Eingang von der Museumstr.) wahrend

der Dienststunden von 8V-- [2% und3- 5 Uhr
und zwar für Haushaltungen mit Namen mit Anfangsbuch-
ftaben

Bekanntmachung.
Der Berkans von Blumen und Kränzen vor den Fried¬

höfen ist nunmehr in folgender Weise wieder zugelasten
worden : Er darf stattsinden:

1. am Allerhciligcntage,
2. am Allerscelcntage.

4.' an ' j^ eihem ' biesn Festtagen unmittelbar voraus-
' gehenden Wochentage.

5 am Tage vor Weihnachten . , . , , ,
Bezüglich der Verkaufszeit stnd tm übrigen , soweft

Sonntage in Betracht kommen , die dieserhalb von hier ans
alljährlich zu veröffentliHcnden besonderen Bekanntmachnn-

° °" Es werden" nur hiesige Verkäufer zugelassen Gesuche
um Zuweisung von Verkaufsständen sind an das Akzise,
ömt »u richten . Die seitens dieser Stelle auSgefertigten
Erlaubnisscheine sind der Königlichen Polizeidirektion,
«vecks Erteilung «,» ortspolizeilichen Genehmigung , vor-
'irlcacn Den Änordliungen der mit der Platzanwetsung
und ^ Beaufsichtigung betrauten Akzise- beziehungsweise
Polizeibeamten ist unweigerlich Folge zu leisten.

4 « « ™, d. » . . . E . PE .- l.PMd -- ..
v. S che n ck.

Verlegung städtischerW«# *

A—E am Donnerstag, den l9. Oktober
F —J #f Zreitag. „ 20.
K - O . Samstag, „ 21 »k
P - S Dienstag, „ 2\. ff
T - Z Mittwoch. 25. ff

Die Antragsteller haben ihren Anspruch durch Vorlage deS
Geburtsscheines, des Tauftcheiues, des Jmvftchcines. der polizei¬
liche» Anmeldung oder in fönst glaubhafter Weife nachzuwcifcn
und außerdem die BrotauswetSkarte vor, »legen.

Wiesbaden, den 14. Oktober 1916. 5824
SDK "»OM »»'

Bekanntmachung.
Das zu einer Erbmasse gehörige Grundstück Dambacktal

Nr 13 zu Wiesbaden wird hiermit einem öffentlichen Ausge
bot an bra Höchstbieteuden ausgefetzt. dessen Bedingung^ van
dem Unterzeichneten Bevollmächtigten der Erben zu beziehen
oder aus dessen Büro , Nbeinstratze 73, zu erfahren sind.

DaS Grundstück ist 5.61 Ar groß und feldgerichtlrch W
Mark 50,000 geschätzt. Das Haus enthält sieben Ziurmer und
ist zum Alleinbewohneu eingerichtet.

Wegen innerer Besichtigung wende man sich an den Unter¬
zeichneten. n«

Wiesbaden, im Oktober 1916. .
Sustizrat Dr . Hrhnir.

Lebensmittelverteilungsamt
sür Einwohner . . . .

LebeuSmittelverteilungsamt
für Kranke und

Milchverteilungsamt.

Zur Zeit
Friedrichstr. 35

(Loge Plato)

Rathaus . M -A
Zimmer 38a

Kartenausgabe . Schwalb. Sir- 8

Bekleidungsamt . . .

Lederverteilung an die min¬
derbemittelte Bevölkerung

Ausweiskartenausgabe für
die städtifchen Läden . .

Rathaus,
Zimmer 45, 4v Friê .

Schwalb. S !r- 8 (8W

Rathaus,
Zimmer 69

WikKhaden, den 14- Oktober 1916.

Bi

Die Ausgabe der Sieferscheine für dß
Landkreise Wiesbaden bestellten Kartoffel «ij
in der Turnhalle der Mittelschule in Der L«
straffe Nr . 28 an folgenden Tagen statt:

am Montag , den 1« . Oktober , für tzaushaltungti
mit dem Anfangsbuchstaben A von R/, - 9 W

Bä - Bi /. 9 - 11
" " Bl- Bu .. H - 12,
' ' I G. V. Bu . l-'. „ 2i/, - 5Vi.

am Dienstag , den 17. Oktober , für tzaushalm̂ H ^̂
mit dem Anfangsbuchstaben H und I von

K „
am Mittwoch , den 18 . Oktober , für tzaushaitMl

mit dem Anfangsbuchstaben G, L u- M von 8—
„ „ .. H - Hemschl.

am Donnerstag , de« 19. Oktober , für HaushaltSi
mit dem Anfangsbuchstaben 8 und Loh von 8" 1̂

. St, T, U,Vu.Z „ 2i/!-5 1/s -1

am Freitag , den 20 . Oktober , für ÄausHaliuMn,
mit dem Anfangsbuchstaben W und für diejenigen gJ
obigen Reihenfolge nicht abgefertigt wurden von ° " Mn
mittags . J" 1|§

Die Brotausweiskarte bient als Ausweis.
Die Ausgabe der Lieferscheine erfolgt nur S

zahlung des Kaufpreises der Kartoffeln.
Das Geld ist abgeziihlt bereitzuhalM.

den Zentner Kartoffeln sind 4 .75 Mk . zu entnch
Auf dem Landratsamt können Zahlungen ni

werden.
Die erteilten Lieferscheine find baldigst de

pflichtigen Landwirten zuzustellen.

KlliiliikWIM Des fianJltciW
5320  v . Hcimburg.
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ahme des Schlachtviehbestandes.
B e r l i 8, 16. Okt. (Wolff-Del.)

rAo« kürzlich einige Zahlen ans der vreußi-
über Viehbestand«nd Schlachtungen bekannt

»i, geeignet waren, unbegründete«nd übermäßige
für unsere Fleischversorguna zu beheben, sind

s»!>len für das Reich zusammengcstellt. die den er-
^Mdruck der ersten Beröfsentlichnng nachdrücklich

Ein bedeutsames Anwachsen der wichtigsten
^miac« läßt sich durch alle Zahlen verfolgen. Mit

u E ». Genugtuung kann die überraschend schnelle Auf-
i« j, Schweinebestandes  sestgestellt wer-
' ^ l8e!amtzahl der Schweine im Deutschen Reich hat
« at » «jiii  1916 bis zum 1 September 1916 um nicht we-

9829966 oder 28,1 vom Hundert  zuge-
t Ja W®'*'
«Inh

* «,

®! fl «■

5.51:

HS,
dt. \
6.1

Der Krieg zur See.
London,  15 . Okt. (Wolff-Tel.)

\t Dam-- x einer Lloydsmeldung ist der russische Da
^ Nercator " (2827 Tonnen ) versenkt worden ..

Rundschau.
ür ) K.ttraver. Der „Reichsanzeiger" meldet: Der pren-
9tM iTfümalific Hof hat Freitag für den König Otto von

Li Trauer ans drei Wochen bis einschließlich den 2.
«der angelegt.

Reichstagsabgeordneter Hofrichter gestorben.
-.Mtagsabgeordneter Hofrichter (soz.), Vertreter der
KKöln, ist Samstag früh im 59. Lebensjahre gestorben.
Bayerns«euer Bevollmächtigter beim Bundesrat.
»Korrespondenz Hofsmann meldet: Durch allerhöchste
Meßmg vom 18. Oktober ist der Ministerialrat im
Meu Staatsministerium der Justiz Dr . Wam Nüh-
i anstelle des kürzlich verstorbenen StaatSrats v. Treut-

lein-Mördes vom 1. November ab zum stellvertretenden Be¬
vollmächtigtenBayerns beim Bundesrat ernannt worden.

II Letzte Drahtnachrichten.
DD □ o r .- ■■ .

' Aujrus Mackensens an die Griechen.
B e r l i n. 16. Okt. (Eig. Tel. Zens. Bln .)

In einem von verschiedenen Blättern veröffentlichten
Aufruf Mackensens an die Griechen  heitzt es:

„Wir verlangen nichts von Euch. Zwischen Euch und
uns , die die Kriegsnot gezwungen hat, Eure Grenzen zu
überschreiten, gibt es keine Feindschaft und keinen Hinter¬
halt. Sobald wir unser Werk vollendet  haben , werden
wir den griechischen Boden verlassen.  Habt Ver¬
trauen zu unseren tapferen Soldaten . Kein Haar soll
einem Griechen gekrümmt werden."

Zum Tode des Grasen Taube.
«• Berlin,  16. Okt. (Eig. Tel. Zens. Bln .)

Die Teilnahme , die sich anläßlich des plötzlichen Able¬
bens des schwedischen Gesandten Grafen Taube in der Ber¬
liner Gesellschaft kund gibt, ist eine große. Zahlreiche Per¬
sönlichkeiten statteten gestern im Gesandtschaftshause in der
Ti>:rgartenstratze Besuche ab. Vom Auswärtigen Amt spra¬
chen Staatssekretär von Iagow und Geheimer Legationsrat
Zahn vor. Ferner erschienen u. a.: Admiral von Tirpitz,
viele Mitglieder der Hofgesellschaft und Vertreter der schwe¬
dischen Kolonie. In einer zur Domgemeinde gehörendien
Kapelle wurde ein schwedischer Gottesdienst abgehalten.

Ministerkrise in Schweden?
K o pe n h a g e n, 16. Okt. (Eig. Tel . Zens. Bln .)

„Politiken" verzeichntet ein Stockholmer Gerücht, wo¬
nach der Ministerpräsident Hammerskiöld  beabsichtigen
soll, in Verbindung mit dem englischen Handelskonflikt

von seinem Amte zurückzutreten.  Als sein Nach¬
folger wird der jetzige Außenminister Wallenberg und als
dessen Nachfolger im Außenministerium Landeshauptmann
TroWe genannt. _

Protopopow über das Kriegsende
Pe t e r s b u r g. 16. Okt. (Wolff-Tel .)

Meldung der Petersburger Telegraphen-Agentur . Der
Minister des Innern Protopopow  erklärte in einer
Unterredung mit Vertretern der Moskauer Presse, der
K r i r g müsse , koste es was es wolle, bis zum Ende
geführt  werden . Dieser Krieg unterscheide sich von
allen anderen, niemand erinnere sich eines ähnlichen. Das
ganze russische Volk kämpfe mit seinem ganzen Sein und
mit seinem ganzen Blute.

. Semstwos für die baltischen Provinzen.
Petersburg.  16. Okt. (Wolff-Tel .)

Meldung der Petersburger Telegraphenagentur . Das
Ministerium des Innern ist mit der Ausarbeitung eines
Gesetzentwurfs beschäftigt, der der Duma vorgelegt werden
soll und die Einführung von SemstwoinsUtutionen in den
baltischen Provinzen betrifft.

Veniselos hasst ans die Flucht des Königs.
Berlin,  16. Okt. (Eig. Tel . Zens. Bln .)

Daß Veniselos auf die Flucht des Königs hofft, ist aus
Aeußerungen zu erblicken, die er zu einer Gruppe von
Entente -Journalisten machte: Er und die provisorische Re¬
gierung würden in einigen Tagen nach Athen übersiedeln,
indem der König erkannt habe, daß seine Partie verloren
sei.
Verantwortlich für Politik und geutlleton : V. E. Eiscnbcrger , klir de»
übrigen redaktionellen Teil : Hans Hüneke. giür den stnseraicnteii und

geschäftliche Mitteilungen : Carl Mstcl . sämtlich ln Wiesbaden.
Druck u . Verlag der Wiesbadener Vertag » . An il « l > m. b. H.

Voraussichtliche Witterung sür Dienstag, 17. Oktober.
Wolkig. Keine oder nur geringe Niederschläge.
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Konsumverein sür Wiesbaden u .Umgegend
E. G. m. b. H.

Büro und ZentraUager : Göbenstratze Nr . 17. Telephon Nr . 489 , 490 und 6140.

Wir empfehlen unseren Mitgliedern?

Kffee-Mischung, Marke: G. E. G.
Mischung II .ä v, Pfund-Paket 70 Psg.
Mischung I .ä v, Pfund-Paket 1 . 10 Pfg.

Kornkaffee, lose . . . Pfund 38 Pfg.
Kornkaffee, Marke: Elefant. . in Paketen 45

Makzkaffee, lose. . . . . . Pfund 45 Pfg.
Malzkaffee, in Orginalpaketen. . Pfund 58 Psg.
Nährsalzkaffee, eigene Marke,

rote Packung . . . . . i Pfund-Paket 65 Psg.
blaue Packung . . . . ^ i Pfund-Paket 95 Pfg.

7479

IZiehung 20. und 21. Oktober

MBacSizner Lotterie
Gesamtwert der Gewinne Mark:

>0000
Erster Hauptgewinn Mark:

9000
iZBMh.2.—» S I tose zu tlh.3.30»$EbISÄ

MMiiMJ 110 lose In feinerBanknoteotasciteM.33
Ueiae Banknotentascliem. 4Aachenern. 2Lebrerh6im-Losen8Ik.l5
^aeBanknotentasche m.9Aachenern.2Lehrerheim-Losen Mk.25

SMV* empfiehlt die bekannte GlUckskollekte “Wä A.24

(lull.Litton),BerlinH.0.S3,leu«Bönljslr SB
Telecramme Schwarz, Berlin, Reuekönigstr. r~

Ziehung 3. und 4. November

MreMoi - Alölsitme
Erster Hauptgewinn Mark:75000
Zweiter Hauptgewinn Mark:30000

Auf das

-Aillb Nr. 13021
an der

18.OV
Wcm-

helEzzj

rdriÄ
)«£'

Bekanntmachung.
Wir teilen hierdurch ganz ergebenst mit, daß wir unsere

^ftslokale von heute ab abends um 77»Uhr schließen

Wiesbaden , den 16. Oktober 1916.

vtztein der ZchuhwarenhändlerB
von Wiesbaden und Umgegend j

«ingetr . Verein. J

Saffe des Sreis-Smitees
mm Mteil Kreuz

können Spenden zur Versorgung der Truppen aus dem Frie¬
densbereich des XVIII. Armeekorps mit Weihnachts-Liebes¬
gaben eingezahlt werden.

Wer Mk. 340 »— einbezahlt, als dessen Spende geht
eine Einheitsliste den Truppen zu.

Telephon 3 « » 3.SMtepmtnt
Prima Leder, keine Maschinenarbeit , Handarbeit.

Für genähte Sohlen kein Preisaufschlag. 6876

Einige tausend paare

Spalt-, wichs- u.RiMederstiefel
sehr billig . 7496

Kuhns Schuhgeschäfte,

7317

5TTapeten 3 g
Gruße Auswahl. Neuellc Muster

ohne Metern
Karl Zimmermann,

vorm. Julius Sern ft ein,
Marktstraße 12. 7201

Wutschäumende (Snifo
feste, weiße ^ * ! *

tolange Vorrat. Psd. 80 Pfg.
7446 Psnlivvsbergür. 38. Pt.

Hundekuchen
u. haltbarer Fleischsatter. 7382
Sterndrogerie KStzscbenbroda.
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königliche Schauspiele.
Abonnement D.Montag, IS. Oktober, abends 7 Uhr.

Onkel Bernhard.
Lustspiel in drei Akten von Arnim Friedman» und Hans Kvttow.

In Szene gesetzt von Herr« Regisseur Legal.
Bernhard Würzburger Herr EhrenS
Fritz. Dr . jur ., . . Herr Etcinbeck
Paul . ; Herr Tester

seine Söhne
Wally von Fcrnwall, seine Tochter. » , > , Krau Gebühr
Otto von Fernwall, ihr Mann . . . . . . Herr Hcrrmann
Hertha, deren Töchtcrchen » Frl . Karst
Siöby, Fritzens Frau . . Frl . Reimers
Adolf Rosenberg, Prokurist . . . . . . . Herr Andrtano
Betty, seine Frau . . . . . . . . . . . Frau Kuhn
Malchcn, . . Frl . von Hanse»
S -lma. . Frl . Werner

deren Töchter
Der alte Ellingcr, Betty's Vater . . . . . Herr Kober
Eduard Landshutter, Reisender . . . . . . Herr Jacoby ,

■ Berthold Goldfaden, Strazzist . Herr Legal
Franz Kirchmeyer, Gefchäftsdiencr . Herr Lchrmann
Kathi, Dienstmädchenbet Rosenberg . . . . Frl . Koller
Charles, Diener bei Fernwall . . . . . . Herr Spieß

Ort der Handlung: Wien. Zeit : Gegenwart.
Der erste Akt spielt an einem SamStag vormittag in Würzburgers Kontor,
der zweite am Abend desselben Tages bet Rosenberg, der dritte ater Rach,,

nrittag des darauffolgenden Sonntages in der Villa Fernwall.
Spielleitung : Herr Regisseur Legal.

Einrichtung de« Bühnenbildes: Herr M-ifchtnerie-Ober-Jnspektor Schleim.
Ende etwa 9.45 Uhr.

Dienstag, 17., abends 7 Uhr, Abonnement B.: DaS Drcimäderlhaus. —
Mittwoch, 18.: 1. Symphonie-Konzert. — Donnerstag, 19., Ab. ffi.: Der
Waffenschmied. — Freitag , 20., Ab. B.: Wie es Euch gefällt. — Sams¬
tag, 21., bei ausgehobcnem Abonnement: 1. Gastspiel des Kgl. Kammer¬
sängers Herrn H. Jadlowker: Die Meistersinger von Nürnberg. —
Sonntag , 22., bet aufgeh. Ab.: Das Dreimäderlhaus . — Montag, 22.,
Ab. A.: Die Nibelungen st. und 2. .Teil ). — Dienstag , 24., bei aufge.
hobenem Abonnement: Zweites und letztes Gastspiel des Kgl. Kammer¬
sängers Herrn Hermann Jadlowker: Margarete.

- Residenz - Theater . -■- =
Montag, de» 16. Oktober. Abends 7 Uhr.

Neuheit! Logierbcsuch . Neuheit!
Schwank in 3 Aufzügen von Fritz Friebmann-Frederich.

Spielleitung : Feodor Brühl.
Paul Linscmann . . Erich Möller
Frasquita Linsemann . . . . Jcssi Hold
Justizrat Magnus Linsemann . . . * . Heinrich Kamm

• Eugenie, seine Frau . . . . . . . . Hedwig von Benborf
Meta Ltnsemann, Pauls Schwester . . . Margarete Hossman»
Emil Linscmann, . . - - Oskar Bugge
Adolf Linsemann, * . . • Fritz Kleinke

ZwillingSbrüder
Jose Estremadura . . . • Hans Albers
Pedro Estremadura Albert Ihle
Elvira , seine Frau Else Bayer
Stempel . . . . . . . . . . . . Rudolf Htldenbranb
Betty, seine Frau . Cölest. Anbree.Huvart
Guido Uhl Otto Rogt
Franz Weber . . Feodor Brühl
Ellen, seine Frau « • • ? « • « • « Stella Richter
Roste, . . . . . « - - . Edith Wiethase
Marie, . . . . . . . * « * « * * • Elsa Tillmann
Otto. . Fritz Herborn

bei Paul Linscmann
Die Spreewälderin . . . . , * « . . s Minna Agte
Die Bonne - Wilma Spohr
Kellner . . . Alduin Unger

Ende nach 9 Uhr.
Dienstag, 17.: Donna Dian.a. — Mittwoch, 18.: Das Erbe. — Donners¬
tag, 19.: Logicrbesuch. — Freitag , 2V.: Donna Diana . — Samstag , 21.:
Neuheit! Henriette Jacoby. — Sonntag , 22., nachm. 3.80 Uhr: AiaS
werden die Leute sagen! — Abends 7 Uhr: Henriette Jacoby.

Kurhaus Wiesbaden.
iüonta ; , 16 . Oktober:

Nachmittags 4 Uhr:
Abonnemento - Konzert

Städtisches Kurorchester.
Leitung : Herr Herrn, irmer,
Städt . Kurkapellmeisterer.

1. Ouvertüre zu „Nordische
Sennfahrt “ Gade

2. Zwischenaktsmusik u. Quar¬
tett aus der Oper „Martha“

v. Flotow
3. Aquarellen , Walz. Strauss
4. III. Finale a. d. Oper „Der

Freischütz “ v. Weber
5. Ouvertüre zur Oper „Die

Zigeunerin “ Balfe
6. An den Gräbern unserer

Helden , Melodram Köhler
7. Fantasie aus der Oper

„Tannhäuser “ Wagner
8. Marine -Marsch Modes.

Abends 8 Uhr-
AbonnementR -Konzert

Städtisches Kurorchester.
Leitung : Herr Herrn. Irmer,

Städt .Kurkapellmeister.
1. Ouvertüre zur Oper „Hans
2. Heiling “ Marschner

Album -Sonate Wagner
3.Fantasie aus der Oper

„Euryanthe “ v. Weber
4. Variationen aus dem Kaiser-

Quartett Haydn
5. Ouvertüre zu „Ein Sommer¬

nachtstraum “ Thomas
6. Fantasie aus dem Lieder-

Zyklus „Die schöneMüllerin“
Dienstag , 17 . Oktober:

Nachmittags 4 Uhr:
A.b oii  ii em en t*t-K.on * er t

Städtisches Kurorchester.
Leitung : Herr Konzertmeister

Wilh. Sadony.
1. Ouvertüre zu „Alfons und

Estrella “ Schubert
2. Paraphrase über das Lied:

Äie schönbist dulNeswadbä
3. Ballettmusik aus der Oper

.Carmen “ Bizet
4. Schneeglöckchen,

Walzer Strauss
5. Ouvert . z. Op, „Der Barbier

von Sevilla “ Rossini
6. Gavotte Ebner
7. Fantasie a. d. Op. „Romeo

und Julia “ Gounod
8. Die Wache kommt,

Marsch Schild.
Abends 8 Uhr:

Abonnements -Konzert
Städtisches Kurorchester.

Leitung : Herr Herrn, irmer,
Städt Kurkapellmeister.

1. Vom Fels zum Meer , Fest¬
marsch Liszt

2. Ouvertüre zu „Ruy-Blas“
Mendelssohn

3. Wiegenlied Bache
4. Klingsors Zaubergarten u.

die Blumenmädchen aus
„Parsival “ Wagner

8. Thüringische Fest - Ouver¬
türe Lassen

6. Fantasie a. d. Op „Der Tri¬
but von Zamora “ Gounod

Stadtthcater Frankfurt a. M.
Schauspielhaus.

Montag, 16. Okt., abds. 7.36 Uhr:
König Heinrich der Vierte.

Uinephon S »s.
Vom 14.—16. Oktober 1916:

Hella Moia
in ihrem besten Schauspiel
Der Weq der Tränen.
Fritzl ' s toller Einfall

mit der bekannten Berliner
Soubrette Mabge Lekfing.

Glänzende? Lnstsvicl.

Thalia -Theater.
Kirchaassc 72. st-rnsyrecher 6137.

Vom 14.—17. Oktober:
Erstaufführung!

Dora Brande ».
Drama in 4 Sitten
mit Asta Nielsen»

Der Verschönernngsverein.
Lustspiel in 2 Akten.

Kllliilllrp öixettv.Werk, trifft
»iMsUM , demnächst Bahnhof
Dotzheim ein ; frühzeitige Be¬
stellungen können berücksichtigt
werden.

»alilalz 40% p. Ztr . 5.85,
Kalisalz 20% p. Ztr . 3.56.
Stainit 12% v. Ztr . 2.50,

jedes % 10 Pfg . höher ab Dotz¬
heim.Gleichzeitig emvfebleich als

Kalyknockenguano. enthaltend
phosvborsauere Kali Amoniak
bildende Stoffen : nicht zu ver¬
wechseln mit Säuredüuaer:
do. mit Thomasmehl p. Ztr . 6.50,
.. .. Kali .. „ 7.50,
,. „ Amoniak-Stoffen

7498 p. Ztr . 8.75.
Grobe Anerkennungen v. Land¬

wirten sieben zu Diensten.
Lieferzeit : 8—14 Tage.

Carl Ziß,
Düngemittelgeichäft

Dotzdeimer Strabe 53,101.
Fernivr . 2108. Fernfvr . 2108.

Konservatorium für MM
Wilheliustrasse 16. Fernruf 749.

Beginn des Unterrichts:
Hiitwoch, den 18. Oktober 1916.

Anmeldungen jederzeit . Prospekte kostenlos.
Die Direktion : 7511

H. Spangenberg , W. Fahr,
Kgl. Musikdirektor . Grossst. Hess. Professor.

eAdll
Mittwoch , den 1« . Oktober dg . Ja . , abends

87 , Uhr , in der Anla des Stttdt . Lyzeums I (Eingang
Mühlgasse)

Vortrag
des Herrn Paul Schirrmeister (Berlin):

le enilreimm!i 3.WM
JEintritt für Vereinsmitglieder frei . Einlass¬

karten für Nichtmitglieder zu 50 Pfg . an der Abendkasse.

Friedensware! Keine Kriegsware!
Ohne Seifenkarte!

Sie sparen viel Seife und Seifen¬
pulver wenn Sie Schmitz - Bonn ’»

Wascĥn.Bleichhülfe
für Ihre Wäsche gebrauchen . Wasch- u. Bleiohhülfe
ist ein Sauerstoff -Präparat von hervorragender
Wirkung . Garantiert unschädlich . In Paketen zu
25 Pfg . zu haben in allen einschlägigen Geschäften.

lg General vertrieb : E. & A . Ruppert,
1” Kolonlalwaren -Grosshandlung.

Großer SMoctlniif!
vSHSi Ikuaasst 12.

Für Belgien.
Militärfreie , nicht bei oder fnr Heeresarbeiten tätige

Banhandwerker  7488
aller Art . besonders

Maurer Zementirer
Zimmerleute Flechter
Schreiner Ei.senbieger
Beton - und Erdarbeiter

bei gutem Lohn, freier Reise sowie Verpflegung und Unterkunft.
Spezialgeschäft für Beton - und M - ntierba « Franz Schlüter,
Dortmund . Vertreter ist in Wiesbaden beim Nrbettsamt,
Dotzheimer Str . 1, zu sprechen. Anfragen sind dorthin zurichten

Im mobilien ||
K« MlMIe« Wlt
in Rheinhessen sehr bist, zu verk..
durch Strücker. Blücherstr.17. b®11

1 Zu vermieten
Scdanitr . 3. schöne große 3-3 .-

W.. a. gleich od. so. z. v. 5501
Römerberg 27. Hth.. 1 bübfch l.

Zim. z. vm. Mon. 7 M. f6R45

Offene Stellen
Schuhmacher gef. EitvillerStr .9.

MDÄttAW
das auch einiegen kann, sofort

gesucht.Wlesbavener-Berlagr-Anstatt
E m. b. H. Bl 08

Stellengesuche»
Nett. j.Mäbch..25.bas schneid,u.

kdi. ist.f.vass.St .Ang.erb. an Lina
Menke.Seelze180b.Sannover .7<sl

Unterricht
Institut Monds *Z

Direkt : E. Worbs , staatl. gevr.l
Vorbereit .-Anst. a. alle blassen
u. Eram . iEinj ., Fähnr .. Abitur .»
Arbeitsstund . b. Brima inkl.
Fcrienk.. Lebranst. f. alle Spr ..
a. f. AuSl. Pr .-U. u. Nachhilfe
in allen Fächern, auch für Mäd¬
chen. Kansieute und Beamte.
Worbs. Inh . ».Oberlehrer,eugn.
Adelbeidstr.46. Eg. Oranienst . 40

hosrat Zabers
| militärberecht .Privatschule71 Abelheldstraße 71.

Fernsprecher 4626.
Von Sexta an. Kl. Klaff.

I in gl. Arbeitsstunde unter
Aufsicht von Fachlehrern.

I Streng individueller Unter¬
richt. daher günst. Erfolge f.

j Versetzung wief.dieEchluß-
I nrüfung . Der erfolgreiche
! Befuch der Schule gibt die
I Befähigung für den ein-
I jährigen Militärdienst.

Schulbeginn:
17. Oktober 1916.

Svrcchstunde:
wochentags 10—15 Uhr.

Prof . Dr. Schäfer.

N ^ttauf 'Gesüche

ÄklbllMII
neu und gebraucht, in allen
Dimensionen, zu höchsten
Preisen gel.. auch Motore.Ereisangebote erbeten an. C. F . Miether. Braun¬
schweig 118. M. 875

jjj Su verkaufenA

billig.
f0647

Gut erb Betten m. Sprungr.
u. Matr ., Federbetten, auch ein»,
abzugeb., Tische, gr. u. kl.Küchen-
schrank u. Eisschr., alles billi
Moritzstraße 35, 2.

2 llebcrziehcr f. 17—18jäbrig.
Jungen billig zu verk. H8800

Nnrkstraße 21. Bart , r.
Klosettscküffelf. nur 10 M.z.vk.

Watcrloostr . 5, Schipper. f6640

insio in IMntcn
ist das

Oamen -Grchester

Reich!
im Erbprinz, 7820

Maurttiusplatz.
Helfferich

nur gute Qualität , 7486
bekommen Sie i. ö.Schuhmacherei

wlw 6« 9.
Wcrd. auf Wunsch fof. aufgenag.

II
Mandelklei,
Gesichtsschlkj,.

Gurken- u. Erbbk.
ersetzen jede sM-̂
seife. Vorrätig V'
schüft für Hantvllo,!
Moritzstratze4.

nach wie vor biii
' guelle, auch in §

Georg
Tapete

am Luise

verkauf aller GberbaumateM
Die in unserem Bezirk lagernden, für Eisenbahn-

mehr verwendbaren Oberbau- und Baumaterials,
aus stark verbogenen Eisen- und Stahlschienen,
eisernen Schwellen, Weichenteilen. 1 Brückenkonstruktio». ,
etfmeua , Guß-, Stahl « und Blechschrot sollen ijsiciiW
bietend verkauft werden.

Gebotbogen mit Verkaufsbedingungen könnenM
und bestellgeldfreie Einsendung von 1 Mark in bar -
Briefmarken — von unserem Zentralbureau bezogen
Die mit entsprechenderAusfchrift zu versehenden Angel,
bis Montag , den 30. Oktober  1918 , vormillagk
verschlosien und pofifrei an uns einzusenden.

Di« Eröffnung der Angebote erfolgt im Beisein
erschienenen Bieter am gleichen Tage vormittags 11'

Zuschlagsfrist bis 14. November 1916.
Mainz, den 12. Oktober 1916.

Königlich Preußische «. Grotzh. Hessische Eisen
Sonnenberg . — Bekanntmachung.

Betrifft : Kortoffcloerforgung.
Die Kartoffellieferfcheine für die volle Einheit«

die Ratenlieferung sind fertig gestellt.
Die Ausgabe der Lieferscheine erfolgt nur gege» .

der Kartoffeln in der Lebensmittelstclle, Wiesbadeneri
und zwar in folgender Reihenfolge:
Montag,  den 16. Oktober für die Bewohner du

Allersbergstraße , Amfelbergsiratz«, Korsistra« ,

DienT/a6 , den 17. Oktober für die Bewohner der«
Straße , Talftvatze: . ^ ^ . .

Mittwoch,  den 18. Oktober für die Bewohner der!
badener Straße : ~

Donnerstag,  den 19. Oktober für di« Bewohner-eil
waldstraße , Eintrachtstrabe . Bahnholz, Bergsttaße.
strabe, Liebmauer Straße . WeihergartensttaU,
strabe. Langgasie. Kaiser-Wilhelm-Strabe:

Freitag,  den 20. Oktober für die Bewohner der
Prinz -Nikolaus-Stratz«. Sandweg , Tennelbachstte
stratze, Parklveg, Zweigstraße, Kapellenstrabe,

Samstag,  den 21. Oktober für die Bewohner der
Jungferngartenstraße , Goldsteinial, Kaiser - Fri^ N
Margarethenstraße , Buchenwaldstraße. Kremverginä
stadter Straße , Schlagstraße und Schillerstratze.
Die Einwohner werben dringend gebeten, dir

Reihenfolge genau zu beachten.
Als letzte Frist für die Abholung öer L eferfwem'

25. Okto>ber festgesetzt. Nach Ablauf dieser Frist. erlii» ,
spruch auf den Lieferschein und müsien in diesem »»
Kartoffeln auf Kartoffelkarten weiter bezogen werden.

Sonnenberg , den 12. Oktober 1916. ^
_ Der Bürgermeister. Bu^

Svnnenberg . — Bekanntmachung
Anshang von Bekanntmachungen.

Es sind folgende Bekanutmachungen vom fteu»
Generalkommando des 18. A.-K. und dem
Festung Mainz erlassen worben:

L Beschlagnahme. Bestandserbebung und Enm-n^
Bierkrugdeckeln und Bierglasdeckeln aus öwn
willige Ablieferung twn anderen Zinngegem»»
1. Oktober 1916:

S. Nachtrag zu der Bekanntmachung nber v°M>
Baummollfpinnstoffe und Baumzvollgeiv'nne
tober 1916: „ >

3. Nachtrag zu der Bokanntmackiung betrenem
nähme baumwollener Spinnstoffe und Garm
und Webverbot) vom 1. Oktober 1916. ^

Die Einwohner werden hierauf bingewreie«
forderung, sich mit dem Inhalt der Bekanntmaano^
gehend vertraut zu machen. -< hjz

Abdrücke sind an den Anschlagsfaulen vom +*■
20. Oktober 1916 ausgehängt.

Es wird erneut darauf hingewiesen, da«
Bekanntmachungen strafbar ist.

Sonnenberg , den 9. Oktober 1916.
_ Der Rüracrmciste^ ^

Sonnenberg — Bekanntmachung.
Abgabe der Fahrradbereifungen.

Die Abnahme und Bezahlung der freiwillig.
und noch abMliefernden Fahrraddecken und e ^
findet am Donnerstag , den 19. ds. Mts ., nachmm^
8 Uhr im Gasthaus „Zur Krone". Wiesbadener
stelle der Elektrische») statt. , in

Im Termin wird ein Arbetter anwesend ie ,
Decken und Schläuche von den Fahrrädern a» .

Sonnenberg , den 14. Oktober 1916.
Der Bürgermeister ® ^

Sonnenberg . — Bekanntmachung
Betrifft : Druschprämic für Brotgett

sRoggen und Weizen.) .
Rach Mitteilung der ReichsgetreidestcllejP'W » .

Betreibe vom 11. ds . MS . ab bemilligte
12 Mark für die Tonne (20 Zentner ) bis 9
vember 1916 gezahlt. Es liegt also im dringe- ^ m
der Landwirte , möglichst viel Brotgetreide vts **
1916 zur Ablieferung zu bringen.

Sonnenberg . den 14. Oktober 1916.
Der Bürgermeister^

Svnnenberg . — Bekanntmachung.^^5)
Ausgabe von Sviritusmarken  am

17. Oktober 1916, vormittags 8 Uhr in der
Wiesbadener Straße 24.

Bezugsberechtigt ist nur die ärmere *rr: fl&ctt
erster Reihe diejenigen Familien , die an totr  >
welchen die Gasleitung und elektrische Leitung
baut ist.

Sonnenberg , den 11. Oktober 1916.
Der Bürgermelnkr.
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